
Leistungsersuchen Alexanders 111
AUS dem ersten Jahrzehnt seınes Pontifikates*

Von Ludwiıg Falkensteıin

Heıinrich VO  5 Frankreich als Vermiuttler VO  m} Spenden un Krediten

Dıiıe Spende eines königlichen yınzen und die Schulden Alexanders PEF
bei den Templern und privaten Geldgebern

Nur Zzwel Wochen bevor Alexander 111 und die Kurıe VO  ; Montpellier 4Uus
wıeder nach Italıen autbrachen, tertigte die päpstliche Kanzle!ı eın Schreiben

Heıinrich VO:  a Frankreich, Erzbischot VO  } Reims, AaUs, dessen Inhalt sıch
ausschliefßßlich mMmiıt Finanzgeschäften befaßt: 9 (1165) VI 7 107 1Da
Wel Satze dieses Schreibens VO  - den ersten Herausgebern artene Ul’ld
Durand versehentlich mıf$verstanden wurden, aber 1in die Drucke FEıngang
tanden, und da iıne Stelle außerdem eıner Textemendation bedarf, se1 seın
Inhalt hıer n  u wıedergegeben: Magıster Foulques, Domhbherr aus Reıms,
auch on eın Vertrauter des Erzbischots und ohl ıdentisch MIt dem
spateren Domdekan gleichen Namens,  108 hatte dem apst 1mM Auftrag des
Erzbischofs unterbreıtet, wolle ıhm für eınen ungenannten Bruder desErzbischofs 150 Pfund erlegen.*”  9

A  - Der el dieses Beıtrags erschıen in Heft
107 Vgl 200, D’ r. 3481; vgl azu Falkenstein, Appellationen (wıe

Anm 19) 5 9 Anm
108 Zu diesem vgl John Wılliams, The Cathedral School of Reims ın the Tıime of

Master Alberic, ö1 r. 20 (1964) 31 eb T11—112Z: John Baldwin,
Masters, yınces an Merchants. The Socıal Vıews of Peter the Chanter an Hıs Circle
Z Princeton/N. J. 1970, ebı 11 154—1955; W ılliam Mendel Newman, Les seI9NEUTS
de Nesle Picardıe (ALI*—XHFF zecle) Leurs chartes et leur histoire 1—
(Bıbliotheque de la Socıiete d’histoire du droit des pays flamands, picards et wallons,
2735 Parıs 1976 249

109 Schneider, Zur Aälteren päpstl. Finanzgeschichte (wıe Anm 13 hat, hne
auf einzugehen, im Hınblick auf aNSCHNOMMECN, bei den 150 Ptund
habe sıch eın VO Erzbischof VO Reims vermitteltes Darlehen gyehandelt (vgl

Anm 126) Jedoch äßt der Wortlaut „quod centum quinquagınta lıbras nobis PrO
quodam fratre LuUO exsolueres“ eine solche Deutun nıcht Da VO einer Ver-
schuldung des Bruders e1im Papst Je och uch nıcht AUS!  Cn werden
kann, dürtte eıne Spende des Ungenannten den Papst denken se1in.
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Von den Brüdern des Erzbischots kommen, da Ludwig VIL be] der Hor-
mulıerung de quodam fratre EXO ziemlich siıcher ausscheidet, nach dem

September 1161 erfolgten Tod des Philıpp VO  a Frankreich!!9 u  — noch
Robert, raft VO  5 Dreux, SOWI1e Peter VO Courtenay ın Betracht. Vermutlich
Wr ehesten Robert de DDreux der generOse, aber nıcht Spender,
denn CT, der TYST 1152 in dritter Ehe de Baudement geheiratet hatte, 111

bedurfte, seıne beiden nachgeborenen, für den geistlichen Stand
bestimmten Söhne, Henrı und Philippe, die spateren Bischöfe VO  e Orleans
und Beauvaıs, mıiıt entsprechend hoch dotierten Pfründen ausstiatten

lassen,  112 für die eıt VO deren MinderJjährigkeit siıcherlich päpstlicher
Dispense und somıt zumindest des päpstlichen Wohlwollens. ber auch
Peter VO  3 Courtenay WAar für den apst keın Unbekannter, hatte doch NUur

weniıge Wochen nach Alexanders 111 Landung in Frankreich ıhm hrıi-
stıhımmelfahrtstag (17 Maı) 1162 ın Montpellier seine persönlıche Aufwar-

Stung gemacht.

110 Philıpp WAar \ 5 E Abt der königlichen Stittskirchen Notre-Dame ın Etampes,
Notre-Dame in Mantes, Notre-Dame in Poissy un! Saiınt-Melon in Pontoise, die VO  —
seiınem Bruder Heıinrich nach dessen Eintritt in die Abtei Claırvaux übernommen hatte;
vgl seiıne Urkunde für die Regularkanonikerabtei Saınt-Victor VOr Parıs, be1 Martene /
Durand, eterum scr1ıptorum ampl. collectio (wıe Anm. 11) VTI; Parısıus 1724,
B—2Q Constable, The Letters of Peter the Venerable 11 (wıe Anm. 61) 126;
Andrew Levıs, Le San s royal, T famille Capetienne el Petat, France, __ XIV: szecle
(Bıbliotheque des hıstoires), Parıs 1986, 90—94 Als IN  - ihn 1159 als Archidiakon der
107zese Z11 Bischof VO Parıs wählte, lehnte die W.ahl ab; Chronique de Robert
de T’orıgny, Par Delisle, (wıe Anm F3} 324, irrtumlıc als Domdekan ‚U:  v
geben wiırd eın Todesjahr überhetert seın Grabstein; vgl Jean Adhemar / Gertrude
Dordor, Les tombeaux de la Collection Gaignıieres. LSSINS d’archeologie du
sıecle I) (‚3BA 6E periode (1974) 1—19Z; 1 9 Nr. 2 9 der Sterbetag W ar wahr-
scheinlich der Ne tember; vgl Obituaires de Ia provınce de ens 1/1, Dar Auguste
Molinier (Recueıl historiens de Ia France ubl. Par ’ Academie des InscriptionsBelles-Lettres. Obituaires }; Parıs 1902, 1/4 Über seine Rolle als Thesaurar VO: Saınt-
Corneıille in Compiegne bel der Umwandlung dieses Kollegiatstiftes 1n eine Mönchsab-
te1l 1150 vgl Ludwig Falkensteın, Die Kiırche der hl. Marıa Aachen Un Saint-Cor-
neılle Compiegne. Fın Vergleich, 1n : Celica Iherusalem. Festschrıft für Erich Ste-
Dhan hg VO Clemens Bayer 11 d.y Köln/Siegburg 1986, 13—70, 44—45, 49 —50

11 Vgl die Urkunde Ludwıll VIL VO:! 53—11 beıi Andr& du Chesne, Hıstoire
genealogıique de Ia MAaLsSon YoY de Dreux et de quelques autres amılles, Parıs 1631,
PICUVCS 234—235; Achılle Luchaıire, Etudes S$L7r les Aactes de Loyu1s V{I, Parıs 1885, 200,
Nr. S12 azu Lewiıs, Le SAaANZ royal 95

112 Zu den bisher bekannten Pfründen der beiden Brüder unı den Bemühungen
ıhres Onkels be1 deren Erwerb vgl Falkensteıin, Pontificalis maturıtas (wıe Anm 17) 5 9
Anm 78

113 Vgl (1162) VI 7‚ Erzbischof, Archidiakon, Propst, Kanoniker,
Konsuln, Klerus un: olk VO  e Genua bei VO Pflugk-Harttung, Acta pontıficum
Romanorum inedita ; Stuttgart 18854, 366—36/, Nr. 416; azu Somerville, PopeAlexander AT (wıe Anm 67)
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Wohl unmittelbar, nachdem Alexander 111 durch Magıster Foulques über
die ıhm iın Aussıcht gestellte Spende des rınzen informiert worden Wal,
hatte der aps 1n einem heute nıcht mehr erhaltenen Schreiben den Erz-
iıschot VO  n Reıms darum ersucht, diese Summe dem Eustache, Magıster der
Templer, anzuweılsen. 114 Nur kurze eıt danach dann aber Wel Jäu-
bıger VOTLT Alexander 111 erschiıenen und hatten ziemlich sıcher Tilgung seıner
Schulden VO  — ıhm verlangt. Ihre abgekürzten Namen werden Wel Stellen
des Schreibens MI1t Chri und angegeben, sınd jedoch VO  F artene und
Durand für jeweıls ErNEULC, freilich verderbte Zahlenangaben ber die Öhe
der erwähnten Summe gehalten worden.!!> I)as Erscheinen der beiden ]läu-
bıger, die auch Überbringer des Schreibens 11204) den Erzbischof Vo  -

Reıms M, veranlafßte iındes Jetzt den Papst, Heinrich VO Frankreich dazu
aufzufordern, die Summe, falls S1€e nıcht schon dem Magıster der
Templer angewlesen habe, nunmehr den besagten Chri und anzuweısen,
und War für gelıehenes Geld, das VO  a ıhnen Dro necessitatibus ecclesıe
om(ane erhalten habe Zusätzlich solle der Erzbischot den beiden
(GGsenannten aber auch noch jene acht Pfund anweısen, die dem , eiınem
Neftten des Papstes, versprochen habe Z um Schlufß erbittet der aps ıne

116briefliche Mitteilung des Erzbischofs über das, W as tun gedenke.
Das Schreiben 1sSt ın mehrtacher Hinsıcht aufschlußreich. Zunächst älßt

erkennen, dafß sıch Alexander 111 bereıits während seınes langen Auftent-
haltes in Frankreich bei den Templern hoch verschuldet hatte und bestimmte

114 Zu diesem vgl Marıe Lui1se Bulst-Thiele, Templer ın köniıglıchen und päpstlichen
Dıiensten, 1N: Festschrift Percy Ernst Schramm seiınem siebzigsten Geburtstag VO

Schülern und Freunden zugeeignet I, Wiıesbaden 1964, 289—308, 291 Das VOraus-

SCHANSCHNC, ber verlorene Schreiben Alexanders I1L Heıinrich VO Frankreich dürtte
nde Maı / Anfang Junı 1165 gehören.

115 Der Name des ersten Gläubigers wiırd zweıiımal durch eın miıt darübergestelltem
abgekürzt, der Name des 7zweıten durch eın T Martene / Durand, Ampbl. coll. 11 (wıe

Anm 11) Nr. 8 9 haben das iın A VI11“ bzw. 1n X er cCto  “ aut-
gelöst, weıl sıie c ohl fur eıne verderbte Zahlenangabe 1elten Diese Lesart ist 1ın die
Drucke übergegangen.

116 Hıer der ext des Schreibens nach der Handschrift Arras 964, „Alexander
ep1sCopus (eruus) s(eruorum) de1 Venerabiılı fratrı Rem(ensı) archiep1scopo
salut(em) apostolicam ben(edictiıonem) Dıiılectus filius nOster magıster Fulc(o)
ecclesie tue CAaNONICUS nob(1s) LUa proposult, quod centum quinquagınta lıbras
ob(1s) Pro quodam fratre LUO exsolueres; qUas NO dilecto tilıo NnOSIro Eustachio mag1-
STIro tratrum mılıtie templı mandauımus assıgnarı. Verum quon1am easdem hrı et

latoribus presentium Pro pecunıa QUaIn [ab] ıllıs PrO necessitatibus ecclesie
Rom(ane) accepimus, tenemur exsoluere, fraternitatı tue pCrL apostolica scr1ıpta INan-

damus, quatinus S1 1pSas redicto magıstro nondum assıgnastı, prefatıs Chrı et

GLIO lıbr(as) qUas dilecto ılio nepotı OSTIro liberalıitas u22 promuisıt, tacıas assıgnarı,
er quid inde fecer1s, nobis pCI lıtteras {[uAas sıgnıf1ices. Dat apud Clarummo(n)t(em

Jun

Zischr.£t. K.G 2/91



1/% Ludwig Falkenstein

tinanzielle ransaktionen über den damals schon überaus mächtigen Orden
abwicklen ljeß 117 Davon wiırd ohnehin noch die Rede sein.  118

Weıterhin gESTALLEL das Schreiben VO Junı 1165 den Rückschluß,
daß Alexander 11L sıch schon iın den Anfängen des Schismas CZWUNSCH sah,
auch bei privaten Fiınancıers Anleiıhen aufzunehmen, VO  an denen INan leider
1m vorliegenden Fall nıcht erfährt, woher S1e waren.  9 Vielleicht
S1e SCNAUSO aus dem Kırchenstaat Ww1e€e jener päpstliche fidelis ainens Ala-
Z7YINUS Aaus Anagnı (Anagnınus CIU1S), der fast eın Jahrzehnt danach eıner
esonderen 1St seiıne Zuflucht nahm, sıch be]i Kreditgeschäften abzusıi-
chern. Er 1ef nämlich seıine Schuldner, Paganus et Reinaldus, offenbar han-
deltreibende burgenses 4aus Reıms, Inmen mit einem Priester aIinenNns
Galter 4aus Epernay, die bei ihm iın Anagnı entliehene Summe VO Ptund
der Münze VO  e} tovins  120 VOT Vıtellius, Kardinaldiakon VO SS Serg10Bacco,}  21 kontrahieren und durch einen Eıd eschwören. Nachdem die
Geschäftsfreunde aus der Champagne jedoch diskret und ohne Rückzahlungıhrer Schulden die Kurıe verlassen hatten, konnte s$1e über ıne Klage
SCn Eidbruches VOT das kirchliche Gericht zıiehen und beim apst eın
Exekutionsmandat den Erzbischof VO  5 Reıms impetrıieren. Darın erhielt
dieser die Weıisung, die Beklagten mIiıt geistlichen, nottalls auch mMIıt weltli-
chen Stratfen dazu zwiıingen, nıcht NUur dem Kläger iıhre Schulden in voller
öhe zurückzuzahlen, sondern auch dessen Boten, der dem Erzbischof VO:  w
Reıms das päpstliche Mandat überbrachte, die entstandenen Reisekosten

122

117 Schneider, Zur Alteren päpstl. Finanzgeschichte (wıe Anm. 2) der
treilich Inhalt nıcht richtig wiederg1ibt und eın falsches Datum Wıe die VO
Erdmann, Papsturkunden ın Portugal (wıe Anm 53 380, Nr 159 (3 veröffentlichte
Quittung VO: August 1163 aus Bourges ze1ıgt, nahmen eın»odiınus“
dürtfte miıt dem schon bekannten Subdiakon Theodin iıdentisch seın » Bernardus
Templarius, domini aAaDC camerarıı“ die Zinszahlung seıtens der Regularkanoniker VO
Santa Cruz de Co1m 9azu Jordan, Zur päpstlichen Finanzgeschichte (wıeAnm vgl uch Grabois, Les SEJOUFS des (wıe Anm

118 Vgl Anm 134
119 Dıie VO Schneıider, 7ur älteren äpstl. Finanzgeschichte (wıe Anm. 2) 7—13

157=163) Genannten sınd alle iıtalienisc C, mehrheiıtlich O römische Geldgeber.120 Zur Bedeutung der Münze VO  3 Provıns iın Rom un ZU „denaro provisıno del
senato“ vgl Schaube, Handelsgeschichte der romanıschen Völker des Mittelmeer-
gebiets hıs ZU nde der Kreuzzüge (HMANG 3/4); München / Berlin 1906, I49:Eugen10 Dupre Theseider, Roma dal COMMUNE dı popolo alı S19NOTLA dontificıia(1T232—1377) (Storıia dı Roma, 11), Bologna 1952; 51—52

121 Vgl Brixius, Dıie Mitglieder des Kardinalkollegiums (wıe Anm 41) 66 und V
172 (1173—1174) 1 9 200, C—94  9 Nr. 1076 Gleichzeitigwırd in Schreiben angeordnet, da‘ die von den Beklagten 1m etrıerten päpstlichenSchreiben bıs ZUr Einlösung der Schulden un: DA Erstattung Reisekosten keine

Gültigkeit haben dürften. Wahrscheinlich gehört das Mandat 1479 obwohl eın
strikter Beweıs dafür nıcht geführt werden kann Der hierin erwähnte „Galterus 1CS-
bıter intirmorum de Sparnaco“ 1st ziemliıch siıcher iıdentisch mıt jenem „PTICS ıter
quıdam Galterus nomiıne“, dessen Bestellung die Leprosen VO PECINaYy (Diözese
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Schließlich ibt das Schreiben einmal und dies 1St für diesen Pontitfikat
ıne Seltenheit wenıgstens den Anfangsbuchstaben VO Namen eınes
Mannes preıs, der den Familienangehörigen Alexanders 111 gehörte. Es
andelt sıch eınen on bisher nıcht nachgewıiesenen Neften des Papstes,
VO:  a dem freilich nıcht geESagtL werden kann, iın welchem verwandtschaftliıchen
Verhältnis den beiden anderen bezeugten Neften Alexanders 11L
gestanden hat_123

Dıie Bıtte Vermittlung eines Kred;'ts Begınn des Jahres 71166

Nachdem Alexander I11 1m November 1165 wieder nach Rom zurückge-
kehrt WAal, nahm die Streitsache eıner Klägerın 4aus Frankreich A Anlafß,
dem Erzbischof VO Reıms und seinen Suffraganen ıne ausführliche Miıtte1-

Reims; Dept. Marne) mMmit (141/73=1174) 14, 200, D-—9
Nr FE auf rund eiıner bereıts wiederholten Klage Vor dem Papst VO Erzbischot
VO Reıms tür sıch erzwingen wollten. Das Datum dieses Schreibens,
aprılıs“, 1St jedoch fehlerhaft un: IMU: des Datums VO  } 44731177

1 9 eb 936C—937A, Nr 1060, das dieselben Kläger die Regularkanoniker-
abte1 Saint-Martın in Epernay offensichtlich selben Tag impetrieren ließen, in
- k] mMall  4° emendiert werden. Da dieselben Kläger bereıts mit JL
(I1741=1172) VI /, D7 Nr. 945, eınen eigenen „capellanus“ begehrten, den
iıhnen der Erzbischof VO  } Reıms innerhalb VO  - 70 Tagen nach Erhalt dieses Schreibens
bewilligen sollte, 1St 9 dafß 117 dagegen JL TE
un JL 1173 gehören dürtten. Die beiden Bur 4UuS Reims un der Priester
aus Epernay hatten wohl kurz nach Erhalt des Schreı ens JL un!

ıhres Gläubigers provozıert. Zum InhaltAnagnı heimlich verlassen un!: damıt die Kla
VO  - vgl Schaube, Handelsgeschic (wıe Anm 120) 364, Anm. 4; Ludwig
Schmugge, Minuisterialıtät UN) Burgertum ın Reıms. Untersuchungen ZUT Geschichte der
Stadt ım UN 13. Jahrhundert, Francıa 2 152—212, eb  Q, 156; Pıerre

F£ICS, Reıms eL les YeMO1S AU.  52 szecles, Parıs 1979 109DespoEs wırd eingeführt mıiıt den Worten „dilecto filıo ot1ı nostro“. FEın anderer
Neffte Alexanders HE: mıt dem Buchstaben abgekürzt, WIr erwähnt iın (1163)
VII 26, beı Kehr, Papsturkunden ın Spanıen } (wıe Anm. 1) 393—394, Nr. 108
„dilectum $ilium nOostrum nobilem PUCIUM R' 9 sororıum dileecti £ilıı nepoti1s nostrı“
(mıt unzutreffendem Regest). Eın weıterer Neffte Namens Gentilıis wWar Kleriker König
Heinrichs LL VO  — England; den Brieft des Stephan VO  - ournaı den König,
211, Nr 8 Lettres ’Ftienne de OUYNAL, NOUV., ed pPar Jules Desilve, Valen-
cl1ennes Parıs 1893, 115— 16, Nr. XCVIIL; azu Lohrmann, Papsturkunden ın Frank-
reich VIL/1 (wıe Anm 29) 118, Nr 98 Seiner edenkt das Obituar des 13 Jahrhunderts
VO  =) Notre-Dame 1n Parıs; vgl Obituaires de provınce de ens 1/1, pPar Molinıier (wıe
Anm. 110) 190; ZU Oktober erwähnt ihn das Obituar der Abteı Saınte-Genevıeve,
eb 5173 „acolıtus sanctie Romane ecclesıe, one emorıe Alexandrı Papc tercıu1“ ;
ZzUuU 24. Oktober ihn das Obituar der Abte1 Saınt-Vıctor, eb  Q 594 Dıie
Angaben ber Neften Alexanders L11 beı Pacaut, Alexandre ITE (wıe Anm. 22) 5 9 siınd
nahezu unbrauchbar, Ja geradezu irreführend, enn die im Cartulaire general de Parıs,
par Robert de Laste rıe, (Histoire generale de Parıs), Parıs 1887, 368, Nr. 424,
erwähnten, reıi Neft verdanken iıhre Zuschreibun Alexander 111 alleın einer
Verwechslung mıiıt eıner LıttCId Alexanders VI 29 deren 7Zuweıl-
Sung ZU Pontifikat Alexaners 11L durch die Angabe des Pontifikatsjahres in der
Datıerung kategorisch ausgeschlossen wird (vgl azu ben Anm 20)
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lung über seine erfolgreiche Rückkehr ın die FEwige Stadt zustellen lassen:
(1165) Nıcht SanNz WEeIl Monate danach sah sıch jedoch

der apst CZWUNSCNH, Heıinriıch VO  5 Frankreich In einem langen Schreiben
erneuft Hıltfe anzugehen: ® (1166) 18 Nachdem zunächst
seınem Adressaten überschwenglich für dessen Eıntreten ZUgunNsten der
römıiıschen Kırche seıt seıner, des Papstes, Amtsübernahme gedankt hatte,
schilderte ıhm beredt seine Bedrängnis und 1e6ß ihn wıssen, Ww1e sehr der
Hılte des Erzbischofs und anderer edürtfe. In diesem Zusammenhang 1e1
dıe Mahnung den Erzbischof tolgen, dieser solle ıhm VO jenem Unge-
nannten, VO  b dem der Erzbischof iıhm, dem Papst, als och in Frankreich
geweıilt habe, 150 Ptund, aber auch seınen Brüdern, den Kardınälen, ıne
Summe angetragen habe, talls dies iırgendwie möglıch sel, 100 ark Sılber
MmMiıt Anstand (cum honestate tamen) beschaffen 126

Wahrscheinlich 1St mıt demjenigen, VO  5 dem der Erzbischof VO  5 Reıms
dem Papst die Summe VO 100 ark Sılber besorgen solle, derselbe eld-
geber gemeınt, VO  5 dem auch schon in e (1165) NI f die Rede
WAar.  127 Träte diese Annahme Z dürfte derselbe königliche Prıinz, VO  5
dessen $pende über 150 Pfund in die Rede WAafr, einem trüheren

124 Vgl 200, B—4  „ Nr. 375 Das Schreiben enthält 1n seinem zweıten eıl
eine Kommiuissorie, die 1im Aulftrag der Klägerin ihr Bruder impetriert hatte. Der Tlext
des ersten Teıls W ar auiserdem ın leicht veränderter Form Gegenstand eiınes eıgenenSchreibens den Erzbischof VO  3 Reıms und seıne Suffragane, das gyesondert VO

ergıng un: VO dem sıch mıindestens reı Ausfertigungen nachweisen lassen:
JL (1165) XI 2 9 bei Luc D’Achery, eterum alıquot scriıptorum quı ın Galliae
bibliothecıis, mMmaAaxXımMe Benedictinorum latuerant spicılegium V, Parısıus 1661, 577 Dazu,da{fß alle die CNANNTLEN Austfertigungen jedoch nıcht VO einem Boten des Papstes, SON-
ern VO  z} dem 1n D CNANNLEN überbracht worden seın dürften, der das
Schreiben für seıine Schwester impetrierte, vgl Falkensteıin, Corbie (wıe Anm 17)
169 — 170, Anm 349

125 Vgl 200, D—4  9 Nr. 183
126 „Vnde quon1am ad 1PS1Us ecclesie honera necessıtates alleu1andas LUO alıorum

auxılıo plurımum indiıgemus, fraternitatem LUam PCI apostolica scrıpta rOSamus u
INONCINUS, quatinus ponderiıs et laboris nostrI1 necessıtatem respicıens, ab CU1US
nomıiıne, CH. 1ın N Francorum CSSCINUS, nobis centumquınquagiınta lıbr(as), fra-
trıbus ueTro nostrıs alıam SUMMmM am obtulisti, centum nobis marc(as) argent], S1 ulla
poteriıt fier]1 ratiıone, CU honestate OSIra acquıiras. “ Schneider, Z7ury älteren
Däpstl. Finanzgeschichte (wıe Anm. 2) un: 13 denkt sowohl bei den
150 Pfund, die gespendet wurden, ber auch bei der Summe in unbekannter Höhe
dıe Kardıinäle eın Kreditgeschäft. Grabois, Les SCJOUTS (wıe Anm /) 1 9 interpretiertdie Stelle im Banne seiner Theorie VO  mn eiıner damals angeblich LCU eingeführten Steuer
vgl das Zıtat ben AÄAnm 76) als Beweıs tür seiıne These, deren Höhe habe durch die
Erzbischöfe testgelegt werden mussen; vgl eb Anm. 43 „Aınsı ’archeve&que de
Reıms, Henrı de France, paya Ia chambre pontificale de 1162 1165 la de 150
lıvres, RT aussı des SOTININCS substantielles Au  DE cardinaux. Ciet argent provenaıt du diocese
de Reims seulement. Wıe der Wortlaut ze1gt, WAar die Summe gerade nıcht VO Erz-
bischof gezahlt worden, un: dafß das eld aus der 1Ö0zese Reıms Stammte, aßt sıch
dem ext nıcht entnehmen.

127 Vgl ben Anm 109 Schon Dom Brial, HOL 549, Anm d, hat darın eine
Anspielung auf gesehen.
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Zeitpunkt auch den Kardınälen wird INa  w die fratres nostrı doch ohl
interpretieren dürten ıne Spende gemacht haben, über deren öhe jedoch
nıchts mitgeteilt wird. 143 Die Anfrage Alexanders 111 nach 100 ark Sılber
in dürfte jedoch im Unterschied der vorausgegangeheCch Spende
eher als Bıtte die Vermittlung eines Kredites denn als Aufforderung
einer Zuwendung verstanden werden, w1e der Wortlaut nahelegt.129

Leider geht aus keinem der noch erhaltenen Papstschreiben iın der Folge-
zeıt über den Ausgang der hier erwähnten Kreditvermittlung hervor.
uch findet sich 1in der Sammlung des Codex Arras 964 keıin weıteres papst-
lıches Schreiben, das die Vermittlung eınes Kredites den aps durch den
Erzbischoft VO  a Reıms ZzZu Gegenstand gehabt hätte. Jedoch zeigen sowohl

als auch ZUr Genuge, dafß Heinrich VO Frankreich
offenbar in beträchtlichem Ausmafß be1ı der Vermittlung VO Spenden und
Krediten Alexander 111 eingeschaltet WAar. Indes enthält gerade das
Schreiben noch ıne andere überaus wichtige Intormatıion einem

Leistungsersuchen des Papstes, VO dem 1mM folgenden die Rede seın
soll

‚Wwe1l weıtere Aufforderungen FAr Leıistung VO subuentiones

a) Eın Leistungsersuchen Alexanders LEF die Kırchen des
Königreiches Frankreich VON 71765 und 1ne Nachforderung dıe
Diozese Reıms 019} Begınn des Jahres 71166

] )as soeben 1mM Zusammenhang miıt der Vermittlung eınes Kredites erwähnte
Schreiben (1166) 18 verdient jedoch noch aus einem anderen
Grunde Aufmerksamkeıt. Der weıtaus gröfßte Teil seines Kontextes bezeugt
nämlich nıcht 1Ur einen Aufruft Alexanders L1IL LL finanziellen Hiılteleistung

Heıinrich VO  3 Frankreıich, sondern enthält auch eiınen Hınweis darauf,
da{fß die Kırchen des Königreiches Frankreich schon aus Anlafß der Rückkehr
VO aps und Kurıe aus Frankreich nach Italien weıteren finanzıellen Le1i-
Stungen herangezogen worden Waren.;  131 Unmittelbar nachdem Alexan-

128 Anders Schneider, Zur Aälteren pÄpstl. Finanzgeschichte (wıe Anm 13 (163),
der, hne auft einzugehen, die vorausgegangC HCN 150 Pfund und die Summe
die Kardınäle Unrecht für eın Kreditgeschäft hielt (vgl Anm 109)

129 Vgl den Text iın Anm 126
130 Vgl Anm. 124. Zum Inhalt vgl Reuter, Geschichte I1 (wıe Anm. 1) 103;

Schneider, 7ur älteren päpstl. Finanzgeschichte (wıe Anm. meınt VOT allem 1im
Hınblick auf den ersten eıl VO „Aus den Tagen, da Barbarossas Nahen 1mM
gegnerischen ager bleichen chrecken erregte, haben WIır einen rührenden Briet des
Papstes den Freund 1n Rheims!“ Haller, Papsttum {11 (wıe Anm. 5123 kenn-
zeichnet das Schreiben ın dem ıhm eigenen argon als „Alexanders Bettelbrief Reıms
und Klage ber die Römer“. Zutreffend dagegen Lunt, Papal Revenues (wıe Anm
/8; Ders., Financıal Relations (wıe Anm 176; Anm.
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der 1: in die Bıtte Heıinrich VO  5 Frankreich gerichtet hatte, ıhm
100 ark Sılber beschaften, erklärte ıhm der apst zugleich, habe für
richtig erachtet, ıhn, den Erzbischof, darum bıtten und nachdrücklich
ermahnen, ıhm VO  — den Kırchen seiner Diözese ıne ehrenhafte Unterstüt-
ZUN$S (honesta subuentio) autzutreiben. 132 Und Zr Begründung für den elit-
punkt seines Verlangens 1e der apst ausdrücklich anführen: Als be1
seiner Abreıise die anderen Kırchen des Königreiches Frankeich angemahnt
habe, ıhm und der Kırche ıne Unterstützung (subuentio) leisten, da habe

für unwürdig erachtet, ıne Persönlichkeit solchen Adels und solcher
Würde W1e€e den Erzbischof deswegen anzugehen, und würde ıh auch LICU-
erlich nıcht autf ırgendeıine Weıse behelligen, WenNnn nıcht oroße Not drohe
Die römische Kırche werde sowohl diesen als auch andere ıhr VO  an ıhm, dem
Erzbischot, geleisteten Dienste Ergebenheıit und erwıesener Unterstut-
ZUNg immerdar VOT ugen haben und S1e werde sıch jederzeıt nachdrücklich
und glühend für die Ehre und Erhöhung des Erzbischofs und seiner Kırche
einsetzen.  155 Was der Freigjiebigkeit des Erzbischots gutdünke, solle dem
Magıster und den Brüdern der Templer in Parıs anweısen. Was der Frzbi-
schof daraufhin tun wolle, solle ıhm schnellstens durch eın Schreiben mit-
teilen. Die Lasten der Schulden und das Drängen der Gläubiger seı]en
orofß, dafß CI der apst, talls iıhm nıcht durch die Freigjebigkeit des Erzbi-
schofs Unterstützung zuteıl werde, aum oder nımmermehr den Zustand der
Stadt Rom iın dem Frieden, 1ın dem jetzt sel, erhalten könne.  154

131 Aus anderen päpstlichen Schreiben sınd mir bisher Hınweise auftf diese Leistungnıcht bekannt geworden. das Schreiben Alexanders L11 Gilbert Folıiot, Bischof
VO London, ber die Leistung des Peterspfennigs, (1165) VI (wıe ben
Anm 597 zeıtlich in die Nähe des päpstlichen Autrufes den tranzösischen Episkober  patgehört, dürfte wohl ebenso schwer entscheiden seın WI1IE die Frage, ob der Papstden Episko der tranzösıschen Krondomäne hinaus uch och die Biıschöte anderer
Länder Reiche aAhnlıch WwWI1e 1161 solchen Leistungen herangezogen hat

132 „Nıchilominus et1am te, de qUO inter alios pontificalıs dignitatis uU1ros plene COIMN-
tiıdimus, andum duximus attentius commonendum, de eccles11s tuı propril eP1S-
CODPaLtus 15 honestam subuentionem studeas inuenıre.“

„Cum enım 1n discessu NOSIrCrO alıas eccles1as de n Francorum Uuec-
rımus Uu) subuentione nobiıs ecclesie tacıenda, tunc ındıgnum existimauımus PCI-nobilıtatis dignitatis Uup! hıs sollicıtare, B modo, 1S1 multa necessıtas
immıneret, exınde alıquatenus sollicıtaremus. Rom(ana) enım ecclesia Cal  3 hoc Uaalıa Lue deuotionis aCccepte subuentionis obsequıa SCIMPETF habebit Pre oculıis, ad
honorem exaltatiıonem etuam ecclesıie tue IMNı tempor € efficaciter et feruenter
intendet.“ Dazu Grabois, Les SeJ0UTS (wıe Anm Z} 1 9 der jedoch die Rückkehr des
Pa&»sStes un! der Kurıe ach Italien eın Jahr spat aANSPEZT.

„Volumus9 ut dileetis tilııs nostrIis magıstro ST tratrıbus ılıtıe templi Parı-
sıen(sıs), quU«C LuUeEeE placuerit hıberalitatı assıgnes. Quicquıid HM iınde tacere disposueris,quantocıus nobis hıtterıs tu1s sıgnıfices. Tanta 114} SUNT debitorum credi-
LtOorum instantıa, ut nısı ecclesıie dei LUa tuerit lıberalitate subuentu(m), u1X Aut
HUNG Han nobis sStatum urbis 1n PaCcCl, in q ua UnNCcC est poterımus conseruare.“ Der
„magıster milıtıe templıi Parısıensis“ dürfte mit Eustache Canıs iıdentisch se1nN; diesem
vgl ben Anm 114 un: Anm 175
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Offensichtlich orderte der aps hierbei ıne Leistung VO den Kirchen
der Diözese Reiıms gleichsam ach Die Begründung datür offenbart zugleich
wel wichtige Sachverhalte. Zum eınen ertährt 111}  ” 4U5S ıhr, dafß bel der
Rückreise des Papstes AUS Frankreich nach Italien die anderen Kırchen des
Königreiches dem aps bereits ıne subuent1io0 hatten erbringen mussen. 1Da
die Kurıe Antang Aprıil 1165 VO ens AusSs autbrach, Antfang Julı
desselben Jahres 1ın Montpellier einzutreiten, lıegt analog A Zeitpunkt
tür die Forderung nach Leıistung der procuratio canonıca im Junı 163135
die Annahme nahe, da{fß der aps wahrscheinlich 1im Februar oder Marz 1165
die Kırchen Frankreichs PE Leıistung der in erwähnten subuentio
aufgerufen hatte. !® Zum anderen bietet die Begründung auch den Beweıs
dafür, dafß offenbar der Erzbischot VO'  3 Reıms und seıine Diözese VO dieser
allgemeınen Leıistung ausglNOMMCI worden Damıt wırd zugleich
auch der erstaunliche Umstand TST verständlich, dafß schon früher, be] der
Forderung nach Leistung der procuratıo canonıca 1im Junı 1163, der Erzbi-
schof selber nıcht dieser Leıistung aufgefordert worden war  157 Fuür iıne
solche Vorzugsstellung dürtten jedoch wenıger der del un die Würde
Heıinrichs VO: Frankreich als vielmehr die alıa Iue deuotion1s er accepte sub-
uenNtiONIS obsequ14 den Ausschlag vegeben haben Wahrscheinlich hatte der
Erzbischot VO Reıms, abgesehen VO seiner Vermittlung größerer Spenden-
beträge, dem aps bereıts mehrtach A2US eigener Inıtiatıve Unterstuzung
zukommen assen, w1ıe das Schreiben ugues de Champ-
tleury für den Bischof VO  a So1ssons eigens bezeugt. !®

Anders jedoch als be1 den verschiedenen Leıistungen 1m Rahmen der D O>
curatıo canonıca wiırd die den französıschen Kirchen VO  — dem Aufbruch der
Kurıe nach Italıen abverlangte Leistung in als subuentio nobis et

ecclesıe facienda bezeichnet. Dıies eriınnert sotort daran, dafß auch iın den VT1 -

schiedenen Ausfertigungen des Leistungsersuchens VO Begınn 1161 dessen
7weck miıt den Worten aAd subuentionem ecclesie er ad soluenda debita aNngC-
geben worden war.  139 Und da auch ın der ausdrückliche Hıinweıs
auf die debitorum el credıtorum ınstantıa unmuiıttelbar der Erwähnung
der Templer in Parıs tolgt, welche die Anweıisung ergehen sollte, 1St das
Leistungsersuchen VOTL der Abreıiıse der Kurıe Aaus Frankreich Ühnlich eINZU-
schätzen w1ıe das Leistungsersuchen Begınn des Jahres 1161, über das
spatestens Jetzt hinreichende Klarheıt bestehen dürtte: Beide keıine

135 Zu —[ (1163) VI D, vgl ben Anm 69— 70 Dıe Leıistung 1m
Rahmen der procuratio canonıca sollte bıs ZU 25. Julı 1163 nach Tours erbracht
werden.

136 Irgendwelche urkundlichen Belege der Hınweıise AUS erzählenden Quellen Z

dieser „subuenti0“ sind m1r nıcht bekannt geworden; vgl Anm 131

Frankreich un die ıhm unterstehende 10zese Reıms selbst VO  - Leistungen befreıt
137 Vgl ben Anm Dabeı1 verdient festgehalten werden, dafß Heıinric. VO

wurden, die anderen Bischöten un iıhren Kırchen ZuUuUr Pflicht gemacht wurden.
138 Vgl ben Anm. 30
139 Vgl ben Anm. 66
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Aufrufe Leistungen 1im Rahmen der procuratıo canonı1ca, sondern
jeweıls außerordentlichen Leıistungen, und dıe Tatsache, da{fß der apstihnen aufforderte, als sıch nıcht in Frankreich aut Reıisen befand, aßt
darauf schließen, da{fß sowohl der Aufruf VO Begınn des Jahres 1161 als auch
der VO Begınn des Jahres 1166 jeweıls Aufforderungen ZUTr Leistung VO  m’
aufßerordentlichen Subsidien waren.  140

In einem wichtigen Punkt jedoch beläßt das Schreiben den heu-
tigen Leser 1im Unklaren, denn seın ext Sagl keiner Stelle, WCT dem
Erzbischof VO  5 Reıms überbringen sollte Im Hınblick auf das Leistungser-suchen VO Begınn des Jahres 11611 aber auch auf die beiden GläubigerAlexanders A die Heınrich VO  f Frankreich das Schreiben über-
bracht Katten , * liegt jedoch gleichfalls be] die Vermutung nahe,
dafß die päpstliche Kurıe eın solch wichtiges Schreiben nıcht etwa eiınem
Kläger AaUus der Diıözese Reıims, der gerade eınes Prozesses n iın Rom
weıilte, ! Zur Zustellung übergab, sondern einen eigenen Boten damıt
betraute. Und da das erbetene eld den Templern in Parıs angewıesenwerden sollte, SCh der NUur vereinzelt nachgeholten Leistung aber auch,
anders als Begınn des Jahres IFOr dazu nıcht nochmals eıgens eın papst-liıcher Kollektor entsandt werden mußte, dürfte ehesten
werden, dafß eın aus Rom nach Frankreich reisender Templer als Überbringer1ın Betracht kommt.

Fıne weıtere Forderung nach Subsidienzahlung DO März 1167

Nur Monate nach richtete Alexander 111 eın Leistungs-ersuchen Heıinrich VO Frankreich, das VO  w) ausgesuchten Komplimentenseiınen Adressaten begleitet wurde: 9 (17167) {I11 F Offenbar

140 S50 hat bereits Lunt, 'apa Revenues (wıe Anm /8, zutreffend den Inhalt VO
IL interpretiert, während iıhm die verschiedenen Schreiben VO' Begınn des Jahres1161 (vgl ben Anm.21,;, 30, 32, 44 un! 46) SOWIl1e (wıe Anm 144)wahrscheinlich unbekannt blieben. Erst ter bemerkte die ben besprochenenSchreiben dıe Bischöfe VO BeauvaIıs SO1ssons (wıe Anm 7 un! 30); vgl Ders.,Financıal Relations (wıe Anm 176, Anm Subsidien allgemeın eb 175—239
Fuür England 1St TSLT F17 eın Subdiakon der römischen Kırche amens Nıcolas 1imRahmen VO Subsıdienleistungen ZU Eınsammeln VO  , Gelern be1 den Mitgliederndes hohen Klerus bezeugt; vgl Radaulfı de Diceto decanı Lundoniziensis Üpera historica.The Historical Works of Master Ralph de Dıiceto, Dean of London, by Wılliam Stubbs,(RBMAS), London 1576, 378—379 Dazu Tillmann, Legaten (wıe Anm 41) IS Lunt,Papal Revenues L1, 202; Nr 3726 (ın englischer Übersetzung); Ders., Financtıal Relations
175 176; freilich mıiıt der ırrtümlichen Angabe, Alexander 111 habe damals ın Frank-
reich geweılt.141 Vgl ben Anm

142 Vgl ben Anm 115
143 Vgl ben Anm 124
144 Vgl 200, B—4  9 Nr.. 434 Dazu Pacaut, Alexandre ILE (wıe Anm. 22)130 W as die Zuweisung dieses Schreibens (1167) 111 1 9 ber auch dıe Einreihung
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War das Ersuchen ZUur Leıistung außerordentlicher Subsidien 4US dem Vorjahr
nıcht ohne Wırkung geblieben, denn W1€e anders ließe sıch on die Anspiıe-
lung darauf verstehen, dafß der apst siıch noch magnıfice satıs 1ın der Ewiıgen
Stadt autfhalte und vieler Machenschatten, welche die Feinde der Kırche

145unablässıg unternähmen, mıiıt der Hılte (sottes honorifice auch dort bleibe.
Da InNnan jedoch täglıch, fährt das Schreiben tort, durch viele und zußerst
bedrückende Ausgaben bedrängt und durch maßlose Schuldenlasten
beschwert werde, se1l C der Papst, CZWUNSCH, im Augenblick einer solchen
Not ıhm, dem Erzbischof, und anderen Söhnen der Kirche seıne Zuflucht

nehmen und hre Hılte nachdrücklich anzufordern, damıt C gestutzt auf
hre Hilfeleistungen (uestrıs fretı subsidius), den Feinden der Kırche mannhatt

wiıderstehen und die Kıirche mıiıt der rüheren Freiheit beschenken VeCI-

möchte. 146 Dıies se1i nıcht geeıgneter 1Ns Werk setizen als dadurch, dafß
die Stadt in der TIreue ZU selıgen Petrus und sıch erhalten und dort
den Willen der Feinde verbleiben könne. Der Erzbischot solle sıch darum
bemühen, ihm, dem Papst, schnell und wirksam Hıltfe kommen
(subuenire), damıt sıch iıhn, den Papst, auftf ew12 verpflichte und die
Kırche sıch durch den Erzbischot VO  - iıhren Schulden und Lasten beträcht-
iıch erleichtert fühle.14/ Der aps habe entschieden, seiınen geliebten Sohn,
frater Rostran, diesem Zweck ıhn, den Erzbischoft, und andere
Kirchenprälaten entsenden. Ihm solle der Erzbischof nach seiınem
Belieben entsprechen und ihm, dem Papst, durch eın Schreiben und durch

148jenen frater mıitteilen, W as tun werde.
Dıi1e Formulierungen des vorliegenden Schreibens lassen wiederum klar

erkennen, dafß sıch eınen Autfrut ZUT!T Leıistung VO außerordentlichen
Subsidien gehandelt haben dürtte. Ebenso legt der letzte Satz des Schreıibens,

VO (1166) 18 (wıe Anm. I2 angeht, hatte bereıts Jaffe 7513 un!
zutretftend gesehen, da: aus inhaltlichen Gründen beide Schreiben nıcht gul 1m

Abstand VO NUur wel Monaten einander gefolgt seın können.
145 Vgl die Anspıielung auft den Zustand iın der Stadt Rom nde von

ben Anm 134
146 „Verum quon1am multis Zraulssım1s cotidie urgemur eXpens1s immoderatis

honeribus aggrauamur, ad alıo0s ecclesie filios ın necessitatıs artiıculo EECU TELn

cogımur uestrum auxılıum instantıus ostulare, ut uestrIis treti subsıidiis 1IN1M1C1S
ecclesie uirılıter OSsSIımMus resistere ean ecclesiam pristina lıbertate donare.“

147 „Quod 1a ratiıone oportunius efficı uidemus, qUamı S1 urbem in tidelıtate
beati Petrı nNOSIra SCIUATC cContra uoluntatem inımıcorum iıbidem poterımus PCIIMA-
I Quapropter fraternıtatem Luam PCI apostolica scrıpta rogamıus, ONCINUS

exhortamur ın domiıno, quatınus Pro anıme remedio LuUeEe deuotissıme sıncer1-
tatıs indicı1um ın ecclesie oculıs possıt 1n futurum clarere, nobis celerius studeas efti-
Catıus subuenıre matrı tue auxılıı filialı porrigas deuocione, ut 105 tibı reddas
iın perpetuum obligatos eadem Cua, sancta uidelicet ecclesı1a, PCI ab honeribus

grauaminıbus SU1S sentılat 11O') modicum alleuiarı deo multiıplex inde Dre-
mıum ualeas obtinere hominıbus laudem gloriam reportare. ”

148 „Nos nım dilectum tiliıum nOStrum fratrem Ostran ad alıos eccles1arum
prelatos propter hoc duximus destinandum, Cul 1uxta beneplacıtum LUUmM inde LeSPON-
eas quıid sıbı tecer1s, nobis PCI lıtteras LUAaSs pCI eundem signıfices. “
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der kaum zutfällig ıne Parallele den verschıedenen Austertigungen der
Subsiıdienforderung VO Begınn des Jahres 1161 autweıst, den Schlufß nahe,
dafß der hıer 08 namentlich erwähnte Kollektor dieselbe Aufgabe
ertüllen hatte Ww1e€e jener Ungenannte, der 1mMm Jahre 1161 1n die Kırchenprovınz
Reıms entsandt worden W ar Er sollte den Episkopat und die Kırchenprä-
laten zumiındest ın der Kirchenproviınz, vielleicht Ö im Köni1g-
reich Frankreich autsuchen. FEbenso sollte die päpstliche Aufforderung
den Erzbischof VO  w Reıms, dem apst über die ıhm zugedachte Summe ıne
briefliche Mitteilung machen, dieselbe Kontrollfunktion haben w1e schon
in den Ausfertigungen des Subsidienaufrutes VO Begınn des Jahres 161 149
Auf den hier genannten Boten und seınen Namen soll hier VOorerst noch nıcht
ıngegangen werden, denn auft ıh: wiıird ohnehin nochmals zurückzukommen
se1in. 150

C) Zur Bewertung der päpstlichen Aufrufe VO  S 165/66 und 1167

Miıt VO 17. Marz 1167 1St zugleich auch das zeıtlich letzte
Schreiben aus der Sammlung des Codex Arras 964 erwähnt, das eindeutıge
Hınweise auf einen Aufruf Alexanders 11L S11 Leistung außerordentlicher
Subsidien enthält, der eın Mitglıed des französıischen Episkopates
gerichtet WAar. Zu seiıner und Z Bewertung der VOTaUSSCHANSCHCH Subsı1-
dienaufrute se1 tolgendes erinnert:

Sowohl in 1166) 18, als auch 1n 111 k hatte
ZWaL, anders als 1n den verschiedenen Ausfertigungen A4UsSs dem TOSTAMMINA-
tischen Aufrut Y Begınn des Jahres 1161, die für bischöfliche Empftänger
bestimmt JTl1, die wörtliche Autfforderung den Erzbischoft gefehlt, auch
die hbte und Kırchenprälaten seıner Diöozese Leistungen für den apst
mitheranzuziehen.?>! ber auch enthielt gleichwohl die ausdrück-
lıche Ermahnung Alexanders 11L Heıinrich VO  - Frankreıich, ıhm VO den

152Kirchen seıner Diözese ine ehrenhafte Unterstützung eisten lassen.
Und die unmittelbar darauf tolgende Bemerkung, der aps habe die anderen
Kırchen A4us dem Königreich Frankreich bereıts bei seiınem Aufbruch (1165)
ZuUur Leistung einer Unterstutzung für iıhn und die Kırche angemahnt,  155 zeıgt

149 Zu den Austertigungen des Subsidienautrutes VO 1161 mıiıt iıhren brieflichen
Kontrollen vgl das Zıtat aus ben Anm C In JL (wıe ben Anm 116)
und ın (wıe ben Anm 134) WAar dagegen die briefliche Rückantwort jeweıls
ZuUuUr Kontrolle eingehender Zahlun die Gläubiger des Papstes vorgesehen.
Parallelausfertigungen ur andere Bischötfe, Urkunden der Hınweise 45

anderen Quellen auf diesen Aufruf SE Leistung VO  - Subsidien sınd mir bisher nıcht
bekannt eworden.

150 Vg Anm Z
151 Vgl das wörtliche Zıtat aus ben Anm
152 Vgl ben Anm. F3
153 Vgl ben Anm 1353
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En deutlich, dafß dıe Forderung Alexanders 111 die Kirchen Aaus

dem Königreich Frankreich VO'  en 1165 und die Nachforderung den Erzbi-
schof VO Reıms VO 18 Januar 1166 11256) n  ‚U w1e die Forderung

die Bischöte der alexandrınischen Obödienz in W esteuropa VO

Begınn des Jahres 1161 jeweils programmatısche Aufrute ZUr Leıistung außer-
ordentlicher Subsidien SCWESCH sınd.

ber auch die Anspielung in (1167) 111 LE darauf, da{fß der
Papst, täglich durch „ahlreiche und bedrückende Ausgaben bedrängt und
VO ma{ißlosen Schuldenlasten beschwert, dazu CZWUNSCH sel, 1im ugen-
blick einer solchen Not ıhm, dem Erzbischot VO Reıms, und anderen
Söhnen der Kirche seiıne Zutlucht nehmen und nachdrücklich iıhre Hılfe
anzufordern,  154 äßt Z Genüge erkennen, dafß weıt davon ent-

ternt,; als eın ganz persönlicher Hılferut Alexanders {I1L Heinrich VO

Frankreich gedeutet werden, allenfalls als ıne den Erzbischof VO  e Reıms
und dessen persönliche Verdienste den aps berücksichtigende ersion
eınes und allgemeınen Aufrutes Zur Leistung außerordentlicher
Subsidien angesehen werden mu{ ein solcher Aufrut außer den Ep1Ss-
kopat des Königreiches Frankreich auch noch dıe Bischöte anderer
Reıiche, die der 1lexandrinischen Obödienz angehörten, gerichtet Waäl, wird
sıch freilich angesichts der überaus ungünstigen Überlieferungschancen für
derartige Schreiben vielleicht nie mehr IL  u klären lassen.  155 Die Tatsache
jedoch, da{fß auch in eıgens eın päpstlicher Kollektor ZU Fınsam-
meln der erwarteten Geldsummen angekündigt, zugleich aber auch der Erz-
ischot VO Reıms ıne briefliche Antwort über die öhe seiıner Zuwen-

dungen ersucht wiırd, spricht sehr stark tür ıne solche Vermutung.
W as schließlich die Beurteilung seiner eigenen Lage 1ın Kom angeht,

hatte Alexander 111 seiınem Schreiben VO März 116% anders als
156

noch in VO: Januar 1166, gedämpfte Zuversicht erkennen lassen.
Denselben Eindruck vermuittelt auch noch eın weıteres Schreıiben, das Nur

dreieinhalb Monate nach Heinrich, Erzbischof VO  3 Reıms, 4Uu$S-

gefertigt wurde: 1167) \ 1_157 Darın beurteilte der aps ‚War

die sıch für ıhn zuspitzende Sıtuation durchaus realistisch, eeılte sich 1aber
zugleich, das allgemeıne Gerede über den Schaden Zustand der Kirche
VOT seiınem Adressaten der Übertreibung zeihen. !® Zum Beweıs dafür
berief sıch auf die Anwesenheiıt Zzweıer Kleriker, die gerade 1m Auftrag des
Josse, Erzbischotfs VO  w} Tours, und des Guillaume AKR  b Blanches Mains,

154 Vgl ben Anm 146
155 Zu den schlechten hancen tür ıne solche Überlieferung vgl ben
156 Vgl ben Anm. 145
15/ Vgl 200, B—4: Nr. 458
158 „ Verumtamen multo MINUS, q Ua fama teratur, dampnum sustinult, sicut

relatiıone dilectorum tilıorum clericorum tratrıs nostrı Turonen(sıs)
archiepiscop1 et ılect] filı Carnot(ensı1Ss) elect1 L{uU2 discretio 1US rel certitudinem plene
COgNOSCEL. c
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FElekten VO Chartres, be] ıhm weilten. Aus ıhrem Bericht solle der Erzbi-
schof VO Reıms hinreichend Sicherheit über den Hergang der Ereignisse
vewınnen. In die Ende des Schreibens vorgetragenen Komplimente die
Adresse Heinrichs VO  3 Frankreich mischt sıch auch jetzt wieder die Ermah-
NUNS, Zut, w1e der Erzbischof begonnen habe, solle auch in Zukunft für
das Wachsen und die Erhöhung der Kırche beständig und unablässıg wirken.
Dafß diese Ermahnung den 1U dreieinhalb Monate UVO CrSaNSsSCHCHN Aufruf
FÜ Leistung VO  3 Subsidien noch einmal nachdrücklich verstärken sollte, 1St
schon dem Redaktor der Sammlung des Codex Arras 964 aufgefallen, denn
hat unmıiıttelbar hınter das Schreiben eingereıht, und der
Zusammenhang zwischen den beiden Briefen kommt auch in ıhren Rubra gut
ZU: Ausdruck. 159

Nur drei Tage indes, bevor tür Heinrich VO  5 Frankreich AaUSSC-
fertigt wurde, impetrierte auch eın Kleriker Namnens Miılon aus Chälons-sur-
Marne, der als Prozefßprokurator eıner Wıtwe die Kurıe gekommen
war,  160 für sich selbst eın päpstliches Schreiben den Erzbischof VO Reıms,
ın dem sıch nachdrücklich VO dem Verdacht der Streitgegner seiıner
Mandantin reinıgen konnte, eın VO  5 ıhm bereits früher tür S1€ erlangyesSchreiben se1 ıne Fälschung: (1167) VI 28 Wıe sıch 1LLUT WECNISC
Jahre spater zeigen sollte, W ar Mılon eın ohl Juristisch ausgebildeter und
miıt dem Geschäftsgang der päpstlichen Audientia und Kanzlei vertrauter
Kleriker, den der Erzbischof VO Reıms spatestens seıt Antang 1172 den-
selben Zwecken WwW1e€e die erwähnte Wıtwe als Prokurator ın seıne Dienste
nahm  162 Hatte dem Erzbischof VO  5 Reıms auch überbracht?
der WAar der Überbringer dieses Schreibens eher eiıner der beiden in iıhm
erwähnten Kleriker, bei denen sıch Heinrich VO  3 Frankreich gegebenentalls
auch persönlich über die Lage des Papstes iıntftormieren sollte?

Wıe dem auch sel, die Ereignisse 1ın Rom sollten sıch sehr schnell über-
sturzen. Nur wenıge Wochen nach der Austertigung VO  3 cah sıch
Alexander FE ZuUur Flucht Aaus der Stadt genötigt. !°

159 In der Handschrift steht auf 7rb—7va als Nr. 23 mıiıt dem Rubrum „De
ammonNItIOoNe prelatorum ecclesiastıcorum, ut el subueniant. Commendatio de PpCI-
seuerantıa dılectioniıs Cırca Rom(anam) ecclesi1am exor(ta)tıo ad idem.  CC Aut 7vab
tolgt unmıittelbar dahınter mit dem Rubrum „Item ommendatio exhor-
tatıo de eodem.

160 Vgl V1 2 9 200, D-—45  n Nr. 456
161 Vgl 200, C—4  9 Nr 457 Dazu Peter Herde, Römuisches UN: Ranont-

sches Recht bei der Verfolgung des Fälschungsdelıikts ım Mittelalter, D3
291-—362; eb I Anm. 269.

162 Vgl dazu unı den Belegen für Miılon 1im lenste des Erzbischots VO Reıms
Ludwig Falkensteın, FEtienne de T apelle als Vertrauter Ludwigs VET: UuN DelegatAlexanders IFE AHP 26 (1988) 3/5—392: eb 3:F9% Anm

163 Vgl azu Reuter, Geschichte 11 (wıe Anm 258 —261; Haller, Papsttum (wıe
Anm 1) 9799 Ousset de Pına, Du premıer concıle de Latran (wıe Anm 12)
130—131

7K  C 102. and 1991/2
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Das Bemühen die Einziehung des Zınses
Aaus den zinspflichtigen Kırchen

Während siıch apst und Kurıe 1ın Benevent authıelten, 1e1 Alexander 111
Heinrich, Erzbischof VO Reıms, eın Schreiben zugehen, das sıch ausschliefß-
iıch mıiıt dem 1nNs derjenıgen Kirchen befafßte, die der römischen Kirche 1NS-
pflichtig (1168 1170) 11 11 Wiıe jedoch schon
anderer Stelle dargelegt wurde, dürfte das Schreiben Z 11 Februar 168
gehören; denn der ın namentlich erwähnte Überbringer, auf den
noch einzugehen ist, hatte miıt ziemlicher Sıcherheit och eın weıteres
Schreiben ın seinem Gepäck, das, miıt demselben Datum versehen w1ıe

gleichfalls Heinrich VO  «} Frankreıch, 1aber auch ugues de
Champftleury, Bischot VO So1ssons und Kanzler Ludwigs VIIL., adressiert
WAar und dessen Inhalt iıne Zuweılsung 1168 gestattet: ’ (1168)
:

In schreibt der aps dem Erzbischot VO  3 Reıms, in seiıner Kirchen-
provınz gebe viele, dem sel Petrus und ıhm selber zinspiflichtige Kirchen.
Jedoch erinnere sıch nıcht, dafß oder seıne Vorganger deren geschuldeten
Zıns schon seit langer eıt Je erhalten hätten. Er gebiete daher dem Erzbi-
schof, Wenn dieser „Vvon uUuNsSsCTITCI1I geliebten Sohn frater Ostain.“ darum
ersucht werde, die erwähnten Kırchen durch eigene Schreiben un: eınen
Boten dazu aufzutordern und anzutreıben, dem genannten den geschul-
deten 1ns anzuwelılsen. Dıie Namen der Kırchen habe antühren
lassen. Es folgt jedoch 1Ur der Name eıner einzıgen Kirche, nämlich der

km östlich VO  an Vitry-le-Francois in der IDiözese Chälons-sur-Marne gele-
n  I Zisterzienserabtei Chemıinon (Ecclesia Sanctı Nichola:z de insula de
LourzZ) mit dem Vermerk eıner Leistungspflicht VO Schillingen. *®® Daran

164 Vgl 200, Nr. 666 [)Dazu Schreiber, Kurıe und Kloster (wıe Anm
36—37/% Jordan, 7ur päpstlichen Finanzgeschichte (wıe Anm. 5) (98); Lunt, Papal
Revenues (wıe Anm 6) 28

165 Vgl 200, D—63 Nr 66 / Zur Datıerung VO: vgl austührlich
Falkensteın, Corbie (wıe Anm L7 144, Anm. 228 Schon Brial, HGL
Nr. 214, hatte 1168 eingereıiht, freiliıch hne jede Begründun In
werden die beiden Adressaten aufgefordert, zwischen Ludwig VIL Heinric. 1l
einen Frieden vermuitteln. Diese Aufforderung des sSteSs das Scheitern der
voraufge angenCnhn Mıssıon der beiden Kardinallegaten Wı1elm VO  3 Pıetro ın Vincoli
un! VO  5 Niıicola ın arcere aus dem Jahre 116/ VOTraus; dieser Tillmann,
Legaten (wıe Anm. 41) 57/—62; Janssen, Legaten (wıe Anm t2) 59, nm.3 Da eın
solch hochpolitisches Schreiben ohl nıcht eiınem gerade der Kuriıe anwesenden
Kläger der Appellanten Z Beförderung anvertraut worden se1in dürfte (ZU einem sol-
chen Fall vgl ben Anm 124), lıegt die Annahme auf der Hand, dafß demselben
Überbringer aınvertraut wurde, der auch beförderte. 7Zu diesem vgl
Anm n

166 Vgl Le Liber CENSKUNML, par Fabre / Duchesne, I1 (wıe Anm 38) 193 Anm 2!
‚WaTr dieselbe Bezeichnung steht, die jedoch VO  en den Herausgebern, da Cheminon, eb  O
194, unmuıittelbar danach nochmals gesondert aufgeführt wiırd, irrtümlich mMIıt der VOT
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schließt sıch die Bemerkung d gebe viele andere Kırchen, deren Namen
nıcht ausgeschriıeben selen. Be1 ıhnen allen erlege der apst dem Erzbischof
auf, sS1e anzumahnen und nachdrücklich dazu anzuhalten, dem besagten

167den Zıns, den 1194  7 dem apst schulde, ohne Mınderung entrichten.
Der Inhalt des Schreibens Aäflst sotort erkennen, da{fß Begınn des Jahres

168 dem apst und der Kurıe nıcht 1Ur darum Z1ng, längst tällıge Zinsbe-
trage Aaus den der römischen Kırche zınspflichtigen Kırchen, esonders den
Klöstern, sondern VOT allem auch zuverlässige Angaben über die CNAaAUC
öhe der jeweıls bestehenden Zinspflicht erhalten. Vielleicht hatten einıge
zınspflichtige Kıiırchen gCH der ınfolge des Schismas in Mittelitalien err-
schenden kriegerischen Zustände hre Zahlungen eingestellt. Vielleicht
reichten die gerade damals der Kurıe Alexanders 1888 in Benevent noch
vorhandenen Unterlagen nıcht AaUs, inNe regelmäßıge und geordnete /Zins-
leistung 4uUus den westeuropäischen Kirchen gewährleisten.  168 Vielleicht
gıng auch 1L1UT darum, bei einzelnen Kırchen, deren Unterlagen der
Kuriıe Anlafß Zweıiteln boten und N:  u das könnte be]1 der Abtei Che=-
mınon ıhrem äAlteren Toponym ecclesia Sanctı Niıcholaiz de ınsula de
Lourz der Fall BEWESCH se1ın durch ıne Kontrolle VO  e Ort Klarheit

den Mauern der Bischotsstadt Chälons-sur-Marne gelegenen Regularkanonikerabtei
Toussaints-en-1’Ile identifizıert wurde; deren Berufung auf Eduard de Barthelemy,
20Ccese ancıen de Chälons-sur-Marne. Hıstozre et MONUMENEKS I’ Parıs 1861, 182—189,
beweıst nıchts. Vgl auch Camılle Daux, Le CeEeNS pontiıfical dans Peglise de France,
RQOH 35 (1904) LA 3 9 ferner a: Der Liber LENSUUN 111 (wıe Anm. 38)
235239 Nr. 513 In Wirklichkeit 1st der Name eın alteres Topon tür Cheminon;
vgl Marcel Maıillot, Orıgine er signıfication du NO de emıinon Marne),
DM 9/ (1982) 45—66, eb 585— 59 Somıit lıegt die Vermutung nahe, be1 der
Redaktion des Liber CENSUUIMM durch EeNCIUS irrtumlic 4aus wWwel To ON YINCH tür eın
un!‘ dieselbe Kırche Wel Kırchen geworden sind Dafür spricht | auch, da{fß die
alteren Papsturkunden für die Abtei Toussaıints keinerlei Zinspflicht erwähnen, Ww1e
sowochl Daux als uch Pfaft bereıits sahen. Vielleicht hat der spateren Verwechslung
zusätzlıch beı etragen, da{fß bei der Abtei VO Toussaınts auch eine Kirche Saıint-
Nicolas-en-[1’I egeben hat, die LL FÜLT: Pfarrkirche erhoben wurde; vgl Lou1s Gri1-
SNOT, Topograp e historique de la vılle de Chälons-sur-Marne. Nouvelle edition
completee par Jean-Marıe Arnoult/ Jean-Pierre Ravaux, Chälons-sur-Marne 1976,
12/7/—129 sSOWwl1e Plan VOT 123

16/ Vgl Anm 164 Schreiber, Kurıe und Kloster 1 (wıe Anm. 4) 3 9 hat aus dem
Umstand, da{fß in der vorliegenden UÜberlieferung der angekündigten Liste 11UT eine
einzıge Kırche erwähnt wird, den Schluß SCZORCNH; „Der Papst vermochte ber dem
Erzbischof Nur den Namen un!: diıe Zinshöhe eıner einzıgen zinspflichtigen Kirche mi1t-
zuteılen. Das erscheıint angesichts der auftäll: „Formelhaftigkeit“ des päpstlichen
Schreibens sehr problematisch. Vielleic War die Kırche Nnur deshalb
dıe einz1ge Kıirche, die nach den Unterlagen der ömischen Kurıe mıiıt Zahlungen 1m
Rückstand WAar, weıl iInan nıcht bemerkt hatte, da‘ S1e mıt Cheminon ıdentisc Wal, vgl
dıe irrtümlichen Angaben 1im Liber CENSUUMmM des Cencıus, w1ıe vorige Anm

168 Vgl azu Schreiber, Kurıe un Kloster 1 (wıe Anm. 36—37, der jedoch gerade
205 un aus (1170=+ 14719 31, 200, D! Nr. 812, tolgern
wollte, „dass die Kurie Alexanders 1L1IL damals (1168—1170) kein erschöpfendes Ver-
zeichnıs zinspflichtiger Anstalten besass.“ Ahnlich uch Jordan, 7ur päpstlichen
Finanzgeschichte (wıe Anm (98); vgl 1mM übrıgen ben Anm
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vewınnen. Das Schreiben vermuittelt jedenfalls den Eindruck, da{fß
die Kurıe Alexanders 111 Begınn des Jahres 1168, ungeachtet der VOI:-=

gleichsweıse geringen FEinkünfte Aaus den Zinsleistungen zinspflichtiger
Kıirchen, gleichwohl auft solche Betrage angewlesen WAar und zudem den
testen Wıillen hatte, sıch möglichst umfassend über diese Kessourcen
informieren.

Da{iß sich dıe hıer erkennbare päpstliche Inıtiatıve freilich allein autf den
Erzbischof VO  . Reıims und seıne Kırchenprovınz beschränkt haben soll,; 1st
denkbar unwahrscheinlich. Der Kontext des Schreibens 1st ohnehin

formuliert worden, da{fß INnan ihn, abgesehen VO der Lıiste mMıt den jeweıls
namentlich erwähnten zinspflichtigen Kırchen, auch jedem anderen Metro-
polıten in W esteuropa hätte zugehen lassen können. Vor allem 1aber der in
dem Schreiben e1igens angekündıgte, mıiıt dem FEinsammeln tallıger Zinsle1i-
StUNSCH beauftragte Kollektor weılst daraut hın, daß, ÜAhnlich w1e beı den VeLr-

schiedenen Autfruten ZULC Leıistung VO  a außerordentlichen Subsıdıen, auch
DUr ıne Austertigung eines nahezu gleichlautenden allgemeınen Aut-

rutes BCWESCH iSst, dessen einzelne Parallelaustertigungen ohl auch anderen
Metropoliten ZUSCRANSCH se1ın dürften, und Z W alr nıcht 1U  F solchen, die Zzu

Königreich Frankreich gehörten oder auft deren Erhebung der König VO

Frankreich FEinfluß nehmen konnte, sondern auch denjenıgen in anderen Re1-
chen Westeuropas, die AT alexandrinischen Obödienz zählten. Dıie Stereo-

LypC Formulierung des Kontextes tür einen solch allgemeınen Aufruf erklärt
auch sofort, WI1e dazu kommen konnte, da{fß der Ankündigung meh-

Kırchen gleichwohl NUur ıne wirklich erwähnt wird. uch hierbei
dürtte sich herausstellen, dafß TTT Kenntnisse VO diesem päpstlichen Ver-
such wıederum NUr dem Überlieferungszufall der Sammlung des Codex
Arras 964 verdankt werden. 169

W as den 1n namentlich Sra Alr ten päpstlichen Kollektor und
seinen Namen angeht, dürtte evident se1n, dafß MIt jenem Boten den-
tisch ISt, der bereıts 1im März 167 als Kollektor für die erwartenden Sub-
sidiengelder 11342) vorgesehen Wwar  170 W as hingegen die Schreibung
seines Namens betrifft, verdient für sS1€e die abgekürzte orm Rostain(us)

169 Diese Bewertung, ber uch die Datıerung des Schreibens 11658
werden übrigens och dadurch gestutzt, da; gleichfalls 1168 ın Santa Cruz de Coimmbra
eın „magıster Petrus, NUNCIUS domuinı Dapc Alexandrı HE den tällıgen Zıns der etzten
fünf Jahre eINZOg; vgl Erdmann, Papsturkunden ın Portugal (wıe Anm. 53) 380,
Nr. 159 (4); azu Ders., Das Papsttum un Portugal (wıe Anm 53) 43; Lunt, Papal
Revenues (wıe Anm 6) 38, AÄAnm VT Fıne ÜAhnlich einmalı Schlüsselstellung des

ilt ebenso für den ufru AT“ Leistung VO Sub-Codex Arras 964 in der Überlieferung 9sıdıen die Kirchen 1m Königreic Frankreich aus dem re 1165, vgl ben
Anm 136, Ww1e für den Aufruft VO' Frühjahr 116/, vgl ben Anm 149 ber auch der
Rückschlufß aut Leistungen im Rahmen der procuratıo canonıca VOT dem Jahre 1163,
der sıch aus der Formulierung ber die „altera de duabus procurationibus“ ın

163) VII vgl das /Ziıtat ben 1n Anm 83) ergab, W ar NUur über eın in der Sammlung
des Codex Arras 964 überlietertes päpstliches Schreiben möglıch.

170 Vgl ben Anm 150
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aus VOT der Form Rostran iın den Vorzug, denn mıiıt ıhr
wırd der durchaus geläufige Name Rostagno für den Kollektor gesichert.
Leider machen weder der ext VO  ' noch der VO nähere
Angaben .11 Status dieses Mannes. S1e CLNCN ıhn lediglıch frater, jedoch

171könnte die Art und Weıse, w1e ıhn die Texte beider Schreiben einführen,
ehesten lassen, da{fß Angehöriger eiınes Ordens war  172 Seine

Verwendung als Kollektor sowohl VO  w} Subsidiengeldern als auch VO tällıgen
Zinsleistungen der zınspflichtigen Kirchen aßt auf Erfahrungen des Mannes
mit solchen Geldern schließen; und talls nıcht der päpstlichen Kammer
zugeteilt WAal, könnte auch Mitglied des Templerordens SCWESCHL se1ın,
dessen einzelne Angehörige 1n Frankreich bereıts seıt längerem die Fınanz-

F/3gyeschäfte Alexanders 1888 auts ENSSTE verwickeltd

ıne Anweısung Heinrichs VO Erankreich N dem Jahre 11/0

Spende oder Subsıdienleistung?
Aufßer den bereits ausführlich besprochenen päpstlichen Schreiben weılst die
Sammlung des Codex Arras NUur noch ıne Lıttera Alexanders 11L Heın-
rich VO  e} Frankreich auf, die sıch mıt einer Vermögensangelegenheıt befafßt:
9 (1170) VI In ıhr dankt der apst dem Erzbischof VO  5 Reıms

dafür, dafß ıhm mıt zehn ark Goldes Hıiılfe gekommen se1 (subuenire)
und diese dem FEustache Canıs, Magıster der Templer Parıs, habe
anweısen lassen.  175 Zugleich edankt sıch der apst bei seinem Adressaten
für die (sunst und das Wohlwollen, die dieser den Templern erweılse, und
empfiehlt S1E seinem Schutz. Obwohl das Schreiben den zeitlichen Rahmen,
auf den siıch diese Untersuchung beschränken ollte, schon übersteigt, VeOTI->-

dient aus thematischen Gründen Aufmerksamkeıit.

174 In W  11342 heifßt 6S VO  - ıhm „dılectum tiılıım NOsStrum tratrem ostran“. In 36
heifßt CS  x „d dılecto filio NOSTIrO tratre Ostaın.“

12 Es bleibt jedoch rätselhaft, die Kanzleı eıne bestehende Ordenszugehör1g-
keit nıcht vermerkt hat, w1ıe sS1ıe das LIun pflegte; vgl in und

W1e Anm 17 Eıne naheliegende, sıch geradezu aufdrängende Vermu-
tung, bei Rostagno könne sıch Ende 192 eınen bısher unbekannten leibli-
chen Bruder Alexanders 111 aus der Famliulıie Bandınellji handeln, wırd dadurch katego-
risch ausgeschlossen, da: be1 beıden Nennungen des Mannes hınter der Bezeichnung
„trater“ das obligatorische Possessiyvpronomen „noster“ tehlt; vgl dagegen dıe
beiden Formulierungen A4US den beıden Papsturkunden, 1n denen Neftten Alexan-
ders 137 enannt werden, ben Anm LE

173 Vg ben Anm 114, 117 un! 134 Zu eiınem weıteren Beleg tür die Einschaltung
von Tem lern in Fınanz- un Kreditgeschäfte des Papstes vgl Anm 175

174 Vgl 200, —6  9 Nr. /45
175 „Quod nobis in marcıs urı Lua lıberalıtas subuenire curauılt, OEn dilecto fıg

NOSTIrOo Evst(ach10) magıstro milıcıe templı Parıs(1us) assıgnarı fecıstı, largitatı LUeEeE uberes
oratias agımus. “ Zu Eustache Canıs vgl ben Anm 114
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Ist MmMIıt dem hıer erwähnten Betrag ıne freiwillige Spende des Erzbischots
den aps vemeınt oder spiegelt das Schreiben Ende al das Echo autf

eınen neuerlichen Aufruf Alexanders 111 die Kırchen des Königreiches
Frankreich ZUr Leistung außergewöhnlıcher Subsidien wiıder, Ww1e€e dies
unt verstanden wıssen wollte?!/6

Zu einer aNgSCMECSSCHCH Beurteilung dieses Schreibens bedürten die
Umstände, dıe seıner Erlangung ührten, gCHAUCI Beachtung. Wıe
anderer Stelle ausführlich dargelegt wurde, ist das Schreiben nıcht IWa einem
eigens die päpstliche Kurıe entsandten Boten oder Prokurator des Erzbi-
schots ausgehändıgt worden, sondern INan gab einıgen Templern A4Uus

Frankreich mıt, die damals der Kurıe weılten und mehrere Schreiben für
einzelne ıhrer Ordensniederlassungen 77  impetrierten.* Mıt Siıcherheit hatten
diese Templer, die Heinrich VO Frankreich guLE Beziehungen nter-

176 Vgl Lunt, Financtal Relatıions (wıe Anm. 176, Anm. Wenn sıch be1 der
angegebenen Menge gemunztes old gehandelt hätte, würde ann nıcht ıne
Angabe iın Byzantıern erwarten dürten? Immerhıiın verfügten reiche Kirchen gelegentlich
ber größere Mengen solchen Muüunzen; vgl Marc Bloch, Le probleme de Por
Moyen Age, Annales (1933) 1—34, 14—15; jetzt auch in Ders.;, Melanges hısto-
rıques {1 (Bibliotheque generale de I’Ecole pratiıque des Hautes Etudes, sect10n),
Parıs 1963, 839—86/, eb 850—851 1el eher könnte dıe Angabe auf die UÜberlassung
ungemunzten Goldes hindeuten; vgl dieser Frage Hans Vall Werveke, Monnaıe, lin-
gOolS, marchandıses® Les ınstruments d’Eechange AaAU.  D MFE sıecles, Annales (1932)
452—468; jetzt uch 1n: Ders., Miscellanea mediaevalıa. Verspreide opstellen xver eC0O0-

nomuische soctale geschiedeni1s UaA  S de Middeleeuwen, Gent 1968, 191—208 Das ber
erweckt Zweıftel, dafß sıch be1 dieser Angabe das Ergebnis einer papst-
lıchen Forderung ach Subsıidıen aus der 1Öözese Reıms gehandelt hat. uch WE

sich der Kaufwert eıiıner solchen Zuwendung aum berechnen läfßt, ware zumiındest
eın Vergleich mıt den ben erwähnten Leistungen in Sılber aufschlußreich. Dıi1e
Angaben in der Literatur ZU Verhältnıis VO old Sılber 1m 12. Jahrhundert
schwanken zwıschen 1:8 un: pA vgl Adolf Soetbeer, Fdelmetall-Produktion un
Werthverhältniss z@wıschen Gold und Sılber seıt der Entdeckung Amerika)’s hıs ZUT

Gegenwart, (Petermann’s Mittheilungen, Erg.bd > Gotha 1879 116—119;
Arnold Luschin (von Ebengreuth), Das Werthvuerhältnıs zayıschen den Edelmetallen ın
Deutschland während des Mittelalters, in Congres international de numısmatıque
organıse Bruxelles, Bruxelles 1891, 431-—480, ebd 445 —447/; Blanchet/A Dieu-
donne, Manyuel de numısmatıque francaıse IL, Parıs 19416; 90—92; Andrew W atson,
Back old an Sılver, The Economıic Hıstory Revıew, Zn Ser1es (1967) 1—34,
eb 23 (Freundlicher inweIls VO Erich Meuthen, Köln) Beı1 einem Verhältnis VO

1:10 hätten Mark Goldes somıt dem Wert VO:  5 100 Mark (150 Sılber ENISPrO-
chen, Iso der Höhe, deren Vermittlung Alexander 111 18. Januar 1166

11256) Heinric VO Frankreich ersuchte; vgl ben Anm 126 Be1 eiınem Verhältnis
VO  w} K käme INall aut 120 Mark (180 Pfund) Sılber.

EL Vgl Falkenstein, Pontificalıs maturıtas (wıe Anm 17) 50—51 Zu den Schreiben,
dıe damals VO  3 den Templern für einzelne Ordensniederlassungen impetriert wurden,
gehören 1817= ]L sSOWl1e (1170) VI T A Heinrich, Erzbi-
schot VO  5 Reım 200, A-—6 Nr. 751 —753; ferner (1170) VI E
un: (1170) VI 2 9 die Erzbischöfe, Bischöfe, Abte, Priıoren un! Kirchenprä-
laten, beı Rudolft Hiestand, Papsturkunden für Templer UN: Johannıter (Vorarbeıten
Z Orıens pontificıus (AAWG.PH RE Göttingen O 7Z: 259—260; Nr.

Ztschr.t.K.G. 2/91
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hielten, !” dem apst ıne Bıtte des Erzbischofs übermuitteln. Oftensicht-
ıch verdrofß iıhn, der auch ON: eifrıg darum bemüht WAar, seiıne beiden, dem
geistlichen Stand angehörenden Neften mıiıt ımmer einträglicheren Dignitäten
und Präbenden AUSSTAtLten assen,  179 da{fß das Domkapıtel ın Chartres
seiınem Neftten Phılıppe de Dreux, der War Kanoniker WAal, aber vorwıegend
nıcht Ort weılte, als einem 1abwesenden Mitglıed seiner Korporatıon
vemäß eiınem Kapiıtelsbeschlufß 11UT einen Teıl der Einkünfte Aaus seiıner Prä-
bende anwies.  180 Damıiıt wollte 11an einem damals schon weıt verbreiteten
MifsSstand vorbeugen, VO  e dem dieselbe eıt auch andere Domkapıtel in
Frankreich insotern betroffenT, als die zunehmende Anzahl VO bloßen
Pfründenverzehrern die Etfizienz dieser geistlichen Korporationen VOT allem
bei den Gottesdiensten iın der Kathedrale erheblich mıindern drohte.!8%1!
Das Domkapıtel in Chartres, das sıch schon früh solcher Mißstände
erwehren suchte, ** hatte seınen Kapitelsbeschlufß o törmlich dem aps

178 Heıinrich VO Frankreich WAar der Begründer der Tem lerniederlassung in Reıms;
vgl Obituaire de Ia commanderıe du Te le de Reıms, Par Edouard de Barthe-
lemy, in: Melanges hıstoriques. 'hoix deECUMENETS (CDHFPF), Parıs 1882, 330 (zum
13 November). Unergiebig Lallemand, La commanderiıe du Tembple Reıms, Ira-
AauUuX de ”Academıie Nationale de Reıms 155 (1946/47—1953/54) 9/—10 Als der Fr7z-
bischof die gewaltsame Inbesitznahme der Ortschaft Sampıgny un! dıe Erbauung der
Festung VO Sept-Saulx der Straße VO Reıms ach Chälons-sur-Marne nachträglich
legalısıeren ließ, erhielt der ehemalıge Besıitzer der Ortschaft, eın Rıtter Namnmnens Boson,
300 Pfund VO Erzbischof „PCI cujJusdam tratrıs de templo, Dainberti
nomiıne“ ; vgl Pıerre Varın, Archives Adminıstratives de la ılle de Reıms 1/1 (CDHPF),
Parıs 1859, 364, Nr. 209; danach 196, 1581A —1584A, Nr 4) azu Falkensteın, Pon-
tıficalıs mMmaturıtas (wıe Anm. 17) 59—61 Wahrscheinlich WTr dieser ıdentisch mıiıt jenem
D 9 „frater mıiılhlicıe templı“, der sowohl ın JL (TTZD 111 4, 200 CC  ,
Nr. 875, als auch 1ın (I1ZE {11 I eb B—7  9 Nr. 55/, als Bote un
Prokurator des Erzbischofs der päpstlichen Kurıe erschien: vgl azu Falkensteın,

41 ; den SCHAUCH Daten tür dıe beiden Schreiben vgl ebd T Anm 60
179 Vgl azu Falkensteın, Pontificalis maturıtas (wıe Anm. kZ}) 56, Anm
180 Wıe dem Text VO (wıe Anm 188) entnehmen 1St, unterschied

das Domka ıtel genau 7zwischen den wirklich residierenden Kanonikern, den „intrın-
P  secı“, U.l'ld d.1 meıistens Abwesenden, den „toriınsecı“. Nur den resiıdierenden Dom-
herren standen die vollen Einkünfte aus ihren Präbenden Zu ähnlichen Unterschei-
dunä6 be1 anderen Domkapıteln vgl tolgende Anm.

Vgl (1164) 2 ’ für das Domkapitel 1n Chälons-sur-Marne, be1
ermann Meınert, Papsturkunden In Frankreich, Champagne UuN. Lothringen
(AGWG.PH SE Berlin 32—19 284—286, Nr. 94, mıt der AF
gehörıgen Supplik des Domkapitels, eb  Q 282—284, Nr. 93; terner
(1170=1172) X I1 I, für Barbedor, Domdekan, und das Domkapiıtel 1n Parıs, 200,
C —7  9 Nr 837/; Car Grabois, Les SCJ0OUTS (wıe Anm 1 9 Anm Vgl ferner
7E (1176) VII 16, für Foulques, Domdekan, und das Metropolıitankapıtel 1n
Reıms, Meınert, 305—306, Nr. 1F (zu 1 160—76): PE SCNAUCH Datum vgl Fal-
kenstein, Corbie (wıe Anm. 17) 163, Anm. 320; D 1176
VI 1517 für den Domdekan und das Domkapıtel in Laon, Ramackers, Papstur-
bunden ın Frankreich (wıe Anm ST Nr. 175 die nıcht ständig anwesenden
Mitglieder des Kapıtels 1U „preben torenses“ erhalten sollen, die im Regest
Unrecht als „Marktpräbenden“ bezeichnet werden.

182 Vgl schon Lucıus I1 1144 9; bei Johannes Ramackers, Papsturkunden
Z7X'  ®) 102 and 1991/2
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ZUr Bestätigung vorlegen assen, und dieser hatte ıhn feierlich bestätigt:
(1168—1169) 4_183

Als Heinrich VO Frankreich 1im Frühjahr 1170 n seınes Neffen beı
Alexander 111 durch die Templer intervenıeren liefß, verlangte VO aps
niıchts Gerimngeres, als den einmal VO  a der Kurıe eingeschlagenen und VO iıhm
selbst 1n Reims beschrittenen Weg!®“ ZUur Eındimmung solcher Mißstände
nunmehr (sunsten se1ınes Neftten durchbrechen und ine Ausnahme
gestatten. 185

In seıiner Antwort auft das fragwürdige Ansınnen des Erzbischofs verhehlte
der aps denn auch nıcht, Ww1e€e schwer ıhm sel, die ınstitutı0o Carno-
FPNS1LS ecclesıe, die rechtens und VO  a ıhm bestätigt worden sel, nunmehr W as

on nıcht tun werde für den Neffen Phılıppe den Erzbischof VO  e

Sens, der als ehemalıger Elekt auch nach seıner Translatıon nach ens gleich-
ohl das Bıstum Chartres ımmer noch innehatte, *®® und das Domkapıtel
VO' Chartres schreiben, s1e 1m Sınne der Wünsche Heinrichs VO

Erankreich umzustımmen: (1170) VI 15 Das päpstliche
Schreiben den Domdekan und das Domkapitel iın Chartres VO selben

ın Frankreich, VI Orleanats (AAWG.PH F.41), Göttingen 1958, 108—110,
Nr. 51 IDieses Privileg wurde VO  3 Alexander 11L mıiıt 1168 9‚ bestätigt, vgl

181—182, Nr. 112 Zu diesen Bemühungen vgl Louı1s Amıuıet, Essali SM P’organisa-
H0N du chapıtre cathedrale de Chartres (du K IS au szecle), Chartres 1922;
219—220

183 Vgl Cartulaire de Notre-DDame de Chartres, publ. pPar De Lep1inoı1s / Lucıen
Merlet, (Socıete archeologique d’Eure-et-Loıir), Chartres 1862, 177 Nr. 77 (fehlerhaft
bei 200, Nr 559

184 {)as Schreiben (wıe Anm. 181) gng auf eiıne Regelung zurück, die der
Erzbischot selber im selben Jahr 1170 seınem Metropolitankapitel beurkundet hatte;
vgl Les actes de Ia provınce CcEleszastıque de Reıms, publıes DPar (s0usset, H- Reıms
1843, 307—308 Wıe wenı verbindlich solche Absichtserklärungen jedoch ‚9
zeıgt alleın die Tatsache, selbst eın für das Beurkundungsgeschäft des Bruders
Robert de Dreux 7zustan diediger Kleriker Guiillaume als „Remensıs canonıcus“
Urkunden des Graten unterfertigte; vgl Cartulaire general de Parıs I! Par De Lasteyrie
w1ıe ben Anm. 129 417—418,; Nr 500 November— 1172 Aprıil); azu Andrew

Levıs, Fourteen charters of Robert of Dreux (1152—188), r. 41 145—179,
+59; Anm

1855 Hıer kündıgt sıch bereıts das fragwürdige Prinzıp ( _IFGA sublimes ei

lıtteratas pCersONAaS, qua«cl maijo0ribus Sunt beneftic1s honorandae, CU! ratiıo postulaverıt,
pCr sedem apostolicam poterit dispensarı“ ; vgl Concılıum Lateranense (1215); 2 9
GOD.: curantıbus Josepho Alber1igo alıs, Bologna 249

186 Vgl a7zu Jules Mathorez, Guillaume AU.  2 Blanches-Maıns, eveque de Chartres,
Chartres 1911 HD 20, 1914, 185—340).

187 Vgl 200,,Nr 747 „Inde eSL, quod licetu nobıs uıdeatur CONtra

instıtutiıonem Carnot(ensı1s) ecclesıe qu«& rationabilis est Q U aln 105 confirmaueramus,
rOgare, intuıtu dilectionıs LUGE, quO alias NO esseIMusS tactur1, Pro dilecto t1lıo
OSTIro nepoOte LUO uenerabiıli fratrı NOSIrO Senon(ensı) archiep1scopo, apostolice
sedis legato, Carnot(ensı) capıtulo satıs affectuose Scr1psımus prompti omniımodis
paratı tam in QqUaLı in alı1s tue fraternitatı deterre E petitiones [UAS ıbenti1 anımo

den Erzbischoft VO ens hat sıch nıcht erhalten: vglexaudire.“ Das Schreiben
kensteın, Decretalia Remensıia (wıe Anm. 25) 166, Anm. 423
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Tage tand Oß Aufnahme in die Sammlung des Codex Arras 964
11812 Dıiıe Bemühungen des Erzbischofs VO  5 Reıms, auft dem Wege einer
päpstlichen Dıspens und eıiner päpstlichen Intervention seinem Neftten die
ansehnlichen Einkünfte Aaus der Kanonıikerpräbende 1n Chartres siıchern,

aber VO  — Ertolg gekrönt, denn das Domkapiıtel 1in Chartres 1e1 einıge
eıt danach einen Kapiıtelsbeschluß VO apst feierlich bestätigen,
und eın gewandter Ablativus 1absolutus iın der Disposıitio dieser Lıttera CUu
ser1co zeıgt hinlänglich, dafß auch 1ın Chartres das Ersuchen des Papstes VO

Junı I4 /Ö seine Wirkung hatte: (HZ1=1172) 8.189
ach diesen Vorgängen dürfte schwer tallen, in dem Dankesschreiben

Heıinrich VO Frankreich nıcht zuletzt auch 1mM Hınblick auf die
besondere Art der Leistung das Echo auf einen VOTrausgcSaNSsCNCH päpstli-
chen Aufruf ZUHUT: Leistung aufßerordentlicher Subsidien sehen, auch WenNnnNn
sıch Alexander 111 dafür bedankt, dafß seiın Adressat ıhm mıt zehn ark
Goldes Hılfe gekommen se1 (subuenire). Eın naheliegender Eiınwand,
dieser Vorgang werde hiıer ausdrücklich mıt jenem Verbum bezeichnet, das
bereits mehrtach in früheren päpstliıchen Aufruten ZUr Leistung außerordent-
licher Subsidien vorkam, 190 übersähe jedoch, daß Inan dieses Kompensa-
tionsgeschäft, das hier dank eiıner sehr günstıgen Quellenüberlieferung
besonders gut verfolgen 1St, ohl schwerlich anders als ıne Hılfeleistung
hätte deklarieren können, ohne mıt dem Beigeschmack der Sımonie VCI-
sehen.

Das Schreiben legt jedoch auch ıne Vermutung nahe. Der Erz-
ıschof VO  ; Reıms dürfte n  u gewußt haben, dafß der apst immer noch iın
finanziellen Nöten W arl Nıcht zufällig hatte seın Ansınnen dem apst
durch die auch ıhm befreundeten Templer übermuitteln lassen, VO  5 denen 1er
nıcht eıgens betont werden mufß, Ww1e€e stark s1e durch ıhre Anleihen sıch den
apst verpflichtet hatten.!?! Der königliche Prinz NutLzie diese Schwäche
zugunsten seınes Neften Philippe de Dreux. Das aber blieb Alexander 111
nıcht verborgen. Wıe anders äßt sıch on erklären, dafß das Schreiben

1mM Unterschied den überschwengliıchen Kompliımenten 1n seiner
Arenga und im Gegensatz den Iragwürdigen Beteuerungen iın seinem
Kontext, plötzlich ganz unvermuıittelt und geradezu abrupt mıiıt der nach-
drücklichen Ermahnung Heinrich VO Frankreich endet, solle Kirchen
und kirchliche Angelegenheıiten durch reife, gewıssenhafte und ehrenwerte
Männer verwalten lassen SOWIl1e un Hıntansetzung weltlicher Sorgen auf

188 Vgl 200, Nr. 748
189 Vgl Cartulaire, ed De Lepinoıis / Merlet, (wıe Anm. 183) 188—189, Nr. 86

(fehlerhaft bei 200, A-—8 Nr. 91 1 mıiıt der bezeichnenden Modiıtikation:
„hıs qUOS excepIlst1s duntaxat exceptis!”190 Vgl ben Anm 66, Anm 132 Anm 146, Anm 147 Vgl dagegen (wıe
ben Anm 30), sıch exander LLL bei Hugues de ham tleury für ıne-

O1 Unterstützung mıiıt Geld bedankt („de preterıta quı subuentione“).Vgl ben Anm 114, Anm 1715 Anm 134

ZKG 102 and 1991/2
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die Pflege VO Tugenden und Ehrbarkeit hinwirken.!?< Der Konflıkt, der
sıch 1er miıt eıner unüberhörbaren Ermahnung abzuzeichnen beginnt, sollte

193jedoch TST in der Folgezeıt Zu Ausbruch gelangen.

Ergebnisse
A) Subsidien und procuratıo CANONLCA für den

Allein die füntf Überlieferungszeugen für das päpstliche Schreiben aus dem
Anfang des Jahres 1161 haben D: Genuge gezelgt, dafß hınter diesem Aufruf
keıine unverbindlichen Bıtten standen, bei denen noch dazu „Liebes-
spenden“ ware.  194 Und auch die tür die Diözese Reıms erhobene
Forderung VO Januar 1166 wırd 11194  - schwerlich als „rührenden Briet“
Alexanders H den Freund in Rheims“ oder Sar als „Bettelbrief“ abtun
können.  195 Beide päpstliche Aufrufe übermuittelten vielmehr ihren jeweıls
verschiedenen Adressaten ganz konkrete Forderungen ZUuUr Leistung VoO

außerordentlichen Subsidien.
Dıie Auswertung der ausführlich besprochenen Schreiben Alexanders 111

erbrachte zunächst Wwe1l Ergebnisse. Zum eınen konnten für seine ersten

Pontifikatsjahre jeweils dreı verschiedene Aufrufe UT Leıistung VO außeror-
dentlichen Subsidien!?® und tfür die Dauer seınes Aufenthaltes in Frankreich
mindestens Z7wel zeıitliche Anhaltspunkte und ıne Zeıtspanne für die Lei-

der procuratıo canonica  197 ermuittelt und voneinander unterschieden
werden. Zum anderen traten dabeı bestimmte Unterschiede, VOT allem aber
auch deutlich erkennbare Gemeinsamkeiten zwischen diesen beiden 1i
Sstungsarten auf

Deutlich unterschieden sıch zunächst insbesondere die päpstlichen
Schreıiben, die ZUr Leistung VO außerordentlichen Subsidien aufriefen, VO

jenen Schreıiben, welche die procuratıo canon1ıca fur den aps forderten.

192 „Monemus prudentiam etuam et hortamur attentius, quatınus ecclesias
ecclesiastıca negotla PCI aturas discretas u honestas pOST-
posıtıs secularıbus curıs cultu1ı uırtutum honestatıs intendas, ut S1 Nus sanguıne,
uirtutibus mal0r moribus comproberıs. Dazu Falkenstein, Decreta (wıe Anm 25)
167

193 Vgl AaZu Falkensteın, Pontificalıs maturıtas (wıe Anm 17) 73—77
194 Vgl ben Anm 26 (Reuter).
195 Vgl ben Anm. 130 (Schneider, Haller)

ben Anm Z Anm 3 9 Anm S Y196 Zum Aufrut VO Begınn des Jahres 1161 f ut tür die 1Öözese Reıms un! einemAnm und Anm 46 Zu dem nachgeholten Au
indirekt bezeugten, bereıts UV! ertolgten Autrut die anderen Kırchen des Kön1g-
reiches Frankreich vgl ben Anm 132 un: 133 Zu dem Autrut VO Marz 1167 vgl
ben Anm 144

197 Zu der Leistung VO Juni/ Juli 1163 vgl ben Anm 69 un! 7Zu der Leıistung
VO wahrscheinliıch Anfang 1164 vgl ben Anm 106 Zu eıner erschließbaren rüheren
Leıistung VO 1162/1163 vgl ben Anm
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Was dıe päpstlichen Aufrufte ZUTC Leistung VO außergewöhnlıchen Subsidien
esonders auszeıchnet, 1St der Umstand, da{fß ıhre einzelnen Austertigungen
ıhren jeweılıgen Empfängern VO' päpstliıchen Boten zugestellt wurden, dıe,
eigens in solchen Schreiben angekündigt, zugleich auch als Kollektoren für
die Subsidiengelder dienten.!?  8 Zudem sollten die Empftänger sol-
cher Ausfertigungen ZUTr besseren Kontrolle der eingehenden Summen,
wahrscheinlich 1aber auch ZU 7Zwecke verstärkten moralischen Druckes auf
die Bischöfte dem apst jeweıls ıne briefliche Mitteilung über die wirkliche
Söhe ıhrer Leistungen zukommen lassen. 199

Gerade die füntf bisher ekannt gewordenen Austertigungen für den papst-
lıchen Aufruft ZUr Leistung VO aufßerordentlichen Subsidien Begınn des
Jahres 1161 gewähren aber auch FEinblicke in die Modalıtäten be1 der Erhe-
bung solcher Leıistungen. Die Subsıdiengelder wurden ZWA3Tr, WI1e€e die
Schreiben /JIL die Bischöfe VO So1ssons und eauvaıs  200

201SOWIEe das Schreiben den Bischof VO Sıgüenza nahelegen, nach 19)16-
erhoben, aber das Schreiben den Erzbischof VO  5 Santıage de Com-

postela*® aßt durchaus die Vermutung Z da{fß den Metropoliten der
Kirchenprovinzen zumiındest beim Geleite der päpstlichen Boten und Kol-
lektoren SOWI1e be] der Durchsetzung VO  3 Leistungsansprüchen iıne koordi-
nıerende Funktion zugekommen seın könnte.  203 Innerhalb ıhrer Diözesen
191  N die Bischöfe ohl alle kırchlichen Institutionen derartigen 1_21-
stungen heran, die ıhrer Jurisdiktionsgewalt unterstanden: Neben der Kathe-
drale mıt ıhrem Domkapitel dies die Kollegiatstittskırchen und die
Klöster, sowohl Abteien als auch Priorate.  204 Wıe das Beispiel der Regular-
kanonikerabtei Saiınt-Sernıin 1ın Toulouse esonders guL erkennen lıefß, bıl-
deten die exemten kirchlichen Anstalten davon ıne Ausnahme: Sıe hatten,
VO apst dazu 1ın eigenen Schreiben aufgerufen, unabhängig VO  5 der DIö-

205ZC5SC, 1n der S1ie lagen, hre Leistungen unmıittelbar ıhn erbringen.

198 Vgl oben VAnm. und Anm 148 Eıne ew1sse Ausnahme bıldet die in
1e 1ö0zese Reıims, bei der dasbezeugte nachgeholte Subsıdienforderung für

eld unmuittelbar den Templern 1n Parıs angewlesen werden sollte. Dort wırd uch kein
Bote bzw. Kollektor ZeENANNT, obwohl das Schreiben dem Erzbischof VO:  3 Reıms siıcher-
ıch durch eınen Boten (Templer?) zugestellt worden 1sSt.

199 Vgl ben Anm 2 9 Anm. 134, Anm 148 In (wıe Anm 134) hatte die
brieftliche Mitteilung zugleich och die Funktion eıner Kontrolle eingegangener Zah-
lungen die Gläubiger des Papstes. Dıiese Funktion hatte dıe erbetene briefliche ück-
aNnCWOTrT gleichftalls 1n (wıe ben Anm 116

200 Vgl ben Anm. 21 10656) und Anm 30 10655).
201 Vgl ben Anm. 44
202 Vgl ben Anm. 46
203 Vgl ben Anm. 48
204 In den Austfertigungen für Bischöfe, die sıch VO dem Autruft ZU!T Leistung außer-

ordentlicher Subsidien VO  - Anfang 1161 erhalten haben, findet sıch eine törmlıche
Anweısung dazu; vgl iıhren Wortlaut ben Anm

205 Vgl ben Anm und 38
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(Genau darın aber weısen die Leıstungen den außerordentlichen Subsı1-
dientorderungen des Papstes Analogien, Ja Parallelen jenen Leıistungen
auf, die dem aps auf seinen Reısen 1M Rahmen der procuratıo cCanonıca
nach dem kirchlichen Gewohnheitsrecht zustanden. uch dabe!] wurden die
Zahlungen nach Kırchenproviınzen und Diözesen eingefordert.“”® Sowohl die
beiden Schreiben 10881297 als auch dıe Mitteilungen des (Sui-
8861888 4Uus Saınt- Vaast iın Arras über ıne Synode 1n Reims*  08 deuten jedoch
daraut hın, da{ß auch hierbei die Metropoliten nıcht NUur die eingeleıteten
Maßnahmen koordinıieren, sondern auch die Leistungsverpflichtungen
der einzelnen Kırchen überwachen hatten: Der Erzbischot VO Reıms
sollte 1163 gegebenentfalls über säumıge oder Sar unwillıge Zahler kirchliche
Stratsentenzen 09  verhängen,“ und C nıcht der Bischof VO  5 Therouanne,
wurde VOT apst förmlich darum ersucht, der Abteı Saiınt-Bertin die Zzweıte
der Leistungen 1m Rahmen der procuratıo cCanonıca erlassen.  210 Dıie
Pflicht ZUE Leistung der procuratıo canonıca den reisenden aps
erstreckte sıch iınnerhalb der einzelnen Diözesen ohl ebenso aut das Dom-
kapıtel Ww1e auf die Kollegiatstiftskirchen“" und die Klöster, Abteıen Ww1€
Priorate.  212 Selbst dıe aut dem Lande gelegenen kleineren monastıschen Nıe-
derlassungen wurden be1 der Leıistung der procuratıo canonıca VO der 121
stungspflicht der Dıözese, iın der s1e lagen, miterfaßt.  Z19 Dies galt auch tür die
obedientize exemter kirchlicher Anstalten, w1e€e das Beispiel der Abte1 Saınt-
Benoit-sur-Loire dartut.*!* Nur da, einmal einem Mutterkloster W1€e in
dem seltenen Fall der Abteiı Corbie gelungen WAal, seınen exemten Rechts-
STAatus Og autf ıne seiner celle, die och dazu iın einer anderen Diözese lag,
konsequent auszuweıten, dürtfte das Mutltterkloster auch tür seiıne exemte

Dependenz leistungspflichtig SEWESCH seın  215 Umgekehrt erwıes siıch gerade
dıe unmıittelbare Heranziıehung eıner Kirche Leistungen den aps 1m
Rahmen der procuratıo canon1ıca als eın siıcheres Indiz für die Beantwortung

216der Frage, ob diese Kırche wirklich D War oder nıcht.
Während jedoch be] den Leıistungen 1m Rahmen der procuratıo canon1ıca

für den apst mehrere Belege darauf hınweısen, dafß dabeı VO  5 festen Quo-

ben Anm un
206 Vgl den Briet des Wibald VO  z tablo, ben Anm Zu 10880— JL vgl
207 Vgl die wörtlichen Ziıtate aus ihnen, ben Anm und
208 Vgl ben Anm 0S
209 Vgl ben AÄAnm 75
210 Vgl oben Anm
211 Vgl die Übereinkunft 7zwischen dem Stiftspropst und den Stifttskanonikern VO:  3

Saınt-Omer, ben Anm 65
212 Das Schreiben 1st außer den Erzbischoft un: seiıne Suffragane uch

die bte un: Prioren der Kirchenprovınz adressiert; vgl ben Anm und
213 Dıes lassen besonders die päpstlichen Schreiben iın Sachen der Abteı Salınt-

Benoit-sur-Loire (wıe tolgen Anm.) und Corbie (wıe Anm. 215) erkennen.
214 Vgl ben Anm
215 Vgl ben Anm 03
216 Vgl das Beispıel der Abteı Saınt-Bertin, ben Anm
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tierungen für die einzelnen Kırchen AauUSsSCHANSCH wurde  217 äßt sıch Ahnli-
ches für Leistungen aufßerordentlichen Subsidien den apst für den
Pontitikat Alexanders HE nıcht nachweiısen. Vielleicht estand die
Bemessungsgrundlage für solche Quotierungen be] der procuratıo canonıca
in der Ermittlung der altarıa, die den einzelnen kırchlichen Instıtutionen
gyehörten. 218

Was schließlich die Ursprünge und das Alter der beiden Leistungsarten
angeht, dürtfte verfrüht se1ın, schon heute dazu Abschließendes
SsCcHh Carlrichard Brühl hat War gemeınt, se1l zumindest wahrscheıinlich,

219da{fß schon Urban I1 auf seınen Reıisen Prokurationen gefordert habe
Sıcher aber 1St für Urban 11 eın Aufruft Zur Leistung VO  5 Subsidien nachzu-
weılsen. Als Begınn des Monats November 093 Renaud, Abt VO Salnt-
Cyprıen in Poıitıiers, be1 ihm iın Alatrı weılte, beauftragte der apst ıhn
INn MIıt Gervaıs, Abt VO: Saınt-Savın-sur-Gartempe, un Hınweiıs
auf eın Wort des Apostels Paulus aus dem Römerbrief (15;31) bei den gelst-
lichen und weltlichen Großen Aquıtanıens, (CGGasconıens und Nıederburgunds

finanziıelle Hılfen nachzusuchen. Gleichzeitig sollten die beiden hbte
auch den 11NS A4AUS den zınspflichtigen Kıiırchen einziehen: 5494 /ZIE 5495,
(1093) D: 220 ıne Kontrolle der eingehenden Summen sollte adurch
gewährleistet werden, da{fß sowohl die öhe der gespendeten Summen als
auch der Name des Spenders schriftlich aufgezeichnet wurden.*?! Prinzıipiell

DU Vgl für die Reıise Eugens 11L bereıits das Chronicon Maurıniıacense ILL, 7‚ La
Chronique de Morıgny (109)—1152); publ pPar Leon Mırot (GCIEH); Parıs FOEZ: 8 9
AT Grabois, Les SCJ0urS (wıe Anm } terner den Brief des Wıbald VO:  - Stablo,
ben Anm Vgl terner Alexanders IL1 den Bıschot VO Tournaı, ben
AÄAnm.

218 Das hat Grabois, Les SeJ0UrS (wıe Anm. 1 9 A4US IL (wıe vorıge Anm.)
tolgern wollen Diese Ansıcht klingt sehr plausıbel Es bedürtte ber gesicherter Belege,

S1e über ıne Hypothese hinausführen können.
219 Vgl Brühl, Zur Geschichte (wıe Anm 64) 476 diesen Reısen vgl Rene

Crozet, Le VOVARE d’Urbain et SC neEZOCLALLONS ‚VEecC le clerge de France —10
19/ (19237) Z 4340 Altons Becker, Papst Urban (1088 — 1099) 11 Der Papst,die riechische Christenheit un der Kreuzzug MGH Stuttgart 1988, 4235—457

Vgl ST C—3  $ 8090 azu Lunt, Papal Revenues 1 (wıe
Anm FEB : 201—202 (mıt englıscher Übersetzung VO Zur FEınzıe-
hung des Zinses dabei vgl Daux, Le ens (wıe Anm 166) 6 9 Jordan, Zur päpstlichen
Fınanz eschichte (wıe Anm 100) Daneben dürfte sıch Urban I1 während seınes
Pontifi tes auch einzelne Adressaten mıt der Bıtte finanzielle Hılte gewandthaben; vgl seınen Briet Abt Hugo VO Cluny bei ohannes Ramackers, Analekten
ST Geschichte des Reformpapsttums UN der Cluniazenser, A 73 (1 1932)
22—52, eb.  O 29—30 SOWIE den Text 42—44, Nr. 14

221 Vgl 5494 „Studeat CIZO Uunusquısque uestrum presentibus e1us (sc Romane
ecclesie) laboribus PTro data sıb] diuinitus tacultate SUCCUITETIC, quod aspırante deo
corde hıları destinauerit, PCI ıdelem mınıstrum atorem presentium dirigere nNnO  $ CUNC-
9 ıta ut quod quıisque contulerit, adscr1ipto SU1 nOomı1n1ıs tiıtulo Ostre notitıe
representet. ” uch die schon für das Ersuchen außerordentliche Subsidien VO

Begınn des Jahres 1161 CXEIN larısche Gleichsetzung der Freiheit der ‚ömischen
Kirche miıt der Freiheıit aller PTCR Kırchen vgl ben Anm. 28) findet sıch leicht
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W ar 1ne solche Geldgabe in das Ermessen des jeweıligen Spenders DESELIZL,
alleın bei den der römischen Kirche zinspflichtigen Klöstern stellte Urban
den Abten, die iıne Zinszahlung verweıgerten, dafür 05 Zwangsmauittel der
Bischöte in Aussicht. *22

as Beispiel zeıgt vortrefflich, da{ß® bıs auf die zahlreichen einzelnen Aus-
tertigungen eınes solchen Aufrufes und bıs auf die förmliche Aufforderung

jeden Bischof, dem aps über die She der VO  . seiner Kırche erbrachten
Leistung ıne briefliche Rückantwort zukommen assen, in dem Aufruf
Z Leıistung VO außerordentlichen Subsidien Urbans 11 VO'  5 1093 schon
nahezu alle die charakteristischen Flemente bis hın SCUHT: Entsendung VO  e Kol-
lektoren anzutreften sınd, die auch in den verschiedenen Aufruten ZUr Le1i-

solcher Subsidien A4US dem ersten Jahrzehnt 1mM Pontitikat Alexan-
ders 111 begegneten.

I )as Beispiel gestattet jedoch auch ine Vermutung über die Art der LO
Dafß sıch bei Zahlungen außerordentlichen Subsıdien ine

Leistungspflicht für die einzelnen Kirchen gehandelt hat,; deren Ertüllung
die Vorsteher dieser Kırchen, die Bischöfe, miıt nıcht gerade erıngem Anuf-
wand moralischen Druckmiutteln aufgerufen wurden, dürfte schon die
Erörterung der verschiedenen Schreiben Alexanders 111 zuL ezeıgt haben
ber einen 1MmM kirchlichen Gewohnheitsrecht verankerten Zwang einer
solchen Leıistung, noch dazu MIt n  u festgelegten Quotierungen für die
einzelnen Kırchen, w1ıe für Leistungen 1mMm Rahmen der procuratıo canonıca

den reisenden aps zut bezeugt ist; yab nıcht: uch drohte siumıgen
Zahlern oder 4708 Zahlungsunwilligen keine kırchliche Strafsentenz, Ww1e dies
für die Leistung der procuratıo canonıca VO  5 1163 ausdrücklich überliefert
WIrd_223

Leider lıegen die Anfänge und die Entwicklung der procuratıo canonıca
noch weitgehend im Dunkeln.** Aus diesem rund lassen sich 4UusSs den oben
erorterten Papstschreiben teilweise auch NUur Vermutungen ableiten.

Zumindest aber ın alterer eıt War die Leıistung der procuratıo canonıca auf
das CNASTE mıiıt dem Recht auf Vısıtation verknüpftt, das der Diözesanbischof
kraft seiner Jurisdiktion und seiner geistlichen Hoheit über die Kirchen

abgewandelt bereits ıer „De omnıpotenti1s siquıdem dei miserationıbus PpCI SANCILILOrum

apostolorum merıta oratıonesque confidimus, quod 1n proximo apostolıce sedis ıbertas
restituetur er PCI C] ceterI1s PCIr orbem ecclesi1s diu Optata tranquillıtas reparabitur.“

222 Vgl 5494 „Quod S1 torte carıtatıs uestre ulscera cırca sedem apostolicam
effundere debita deuotione neglexeritis, ıd saltem quod Lateranensı1ı
palatıo uOosSs debere COgnOSCItIS, latorı resentium eddere PCI Cu: nobis transmıttere
nullo modo detrectetis. O1 ul uero ab ium SU aı beato Petro iustiıti1am restituere alıqua
Occasıone renuerınt, GÜ  5 ratres ep1scop1 hoc sıbi hac nOSsStra nouerınt auctorıtate
inıunctum, HE PCI 1PSOS quod reddendum SG reddere compellantur

223 Vgl ıne solche Androhung ın w1ıe ben Anm
224 Brühl, Zur Geschichte (wıe Anm 64) 431, Anm 100 (333; Anm 100), hat sıch

vorbehalten, die Geschichte der procuratıo canonıca 1m Zusammenhang behandeln.
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seiner 10zese beanspruchte.  225 S1e estand demnach in der Leistung des
Unterhaltes, den die visıtıerten Kırchen dem Bischof während seiner Vısıta-
t10n schuldeten. Der Anspruch des Papstes auf Leıistungen 1mM Rahmen der
procuratıo canonıca geht sSOmlıt, WI1E Brühl betont hat, ohl darauf zurück,
da{fß InNnan den alteren bischöflichen Prokurationsanspruch während der Vısı-
tatıonsreıisen gallzZ bewußfßt auf den apst als den Vısıtator der (sesamt-

2726kırche“ während seıner Reıisen übertrug.
Es ware freilich vertehlt; einen allzu n  n Zusammenhang zwischen eiıner

tatsächlich stattgefundenen Vıisıtation und der Leistungspflicht ZUrr O!  A
ratio canonıca den reisenden aps herstellen wollen Bereıits der
besprochene Briet des Wibald VO Stablo hatte gezelgt, dafß in der 10zese
Lüttich diese Leistung tallıg wurde, ohne da{fß ugen 11L die 10zese oder
die Kirchenprovinz Köln, der Lüttich gehörte, auch LU berührt hätte. 227

Ahnliches oilt n  ‚u für die Kirchenprovınz Reıms MIt ıhren zwolt DIö-
T1, VO  5 denen Alexander LLL während se1ines ErZWUNSCHNCH Auftenthaltes
iın Frankreich nıcht ine einz1ıge aufgesucht haf  225

Gerade solche Überlegungen tühren jedoch eıner begründeten Vermu-
tung Dıiıe beispielsweise während des langen Auftenthaltes Alexanders 1{1
und seiner Kuriıe iın Sens antallenden Kosten ließen SICH. weıl wahrscheinlich
unansSsCMCSSCH und unzumutbar hoch tfür die Diözese und die Kirchenpro-
V1InNz Sens, schon aus Gründen der Billıgkeit nıcht über Einnahmen A4AUS der
procuratiıo canonıca allein dieser Kirchenprovinz abdecken.**? SO Jag C denn

225 Vgl die Formulierung in Innocenz 11L Dekretale 2146, (1204) 11 26,
den Prior VO  j Aanto Stefano in Palude, 245 B—3  , Nr. 27 21)
„Quı1a UCTO ulsıtati1onı annexXxXa est procuratıo, CU nNneINO SUl1s stıpendi1s debeat milıitare,
He OUul1 allızandum SIt trıturantl, et ep1SCO ratiıone spiırıtualıs jurisdicti0on1s, Q UalnıP  diıctam ecclesiam ulsıtare decreuimus,habet 1n C: correction1ıs PIC
quod ıdem ep1SsCOopus, CU) adı Sal ecclesiam correction1s accesserı1t, moderatam
ab procuratiıonem percıplat 15 1ın NNO Zu bestehenden Mißbräuchen vgl die
Dekretale desselben Papstes Bischoft Nıkolaus VO Schleswig, 4/22, (1213) 2 9

236. A —81  5 Nr 26 (Ende, das ber nıcht ın die Dekretalenüberlieferung ein-
g1ng) sOwı1e Concılıum Lateranense (1215), TI COD (wıe ben Anm 185) 250 (X

28
226 Vgl Brühl, Zur Geschichte (wıe Anm 64) 476 —477
DE ben Anm. 64
228 exander 111 berührte alleın die Kirchenprovinzen Tours, ens und Bourges,

un die Diözesen ens un Parıs die weıtesten 1m Norden gelegenen, die der
SE dabeı autsuchte.Pag Den (Jesta DOoNT ICUM Autıssıodorensium LA zufolge soll ‚War Guillaume deLT  biToucı, Bruder des Erz ischofs Hugues de Toucı, 1ın seiıner Eigenschaft als Archidiakon

un 1Iom ° 1n ens sıch den Papst un: die Kurıe während ıhres Autenhaltes
vorbildlic un: sehr ZUuvorkommen:! verhalten haben; vgl HGL AIL, 304A;
Bibliotheque hıstorique de PYonne, IY pPar 1L.-M Duru, uxerre Parıs 1850, 421
„Hujus (sc Wuillermi) consılio providentia, unıversalı ecclesıa tere tluctuante
schismate sevıente, prenomınatus archiepiscopus trater eJus, 1MMoOo ıpse recepit
Senoni1ıs addixıt beate recordatıonıs Alexandrum tercıum, nondum plene contir-
u:  5 quod et1am et]principes facere tormıdabant; in qua receptione, quamdıu
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nahe, auch den übrigen Kırchenproviınzen des Königreiches anteılıg solche
Kosten aufzubürden und diesem 7 weck die Leistungspflicht 7E OCU-
ratio canon1ıca auch auf sS1e auszudehnen, selbst wenn der reisende aps diese
Kirchenproviınzen al nıcht betreten hatte und sOomıt eın unmıittelbarer
Zusammenhang 7wischen tatsächlicher Vısıtatıiıon und eingetretener L.ei-
stungspflicht dabeı Sal nıcht TSLE zustande gekommen W ar

Und da der lange Aufenthalt des Papstes und seiner Kuriıe in ens wenıger
durch die erklärte Absıcht eıner wirklichen Viısıtationsreise als durch die
politischen Realitäten in Italıen während des Schismas bestimmt wurde, 1St
auch erklären, da{fß 111 sıch iın dieser Ausnahmesituation veranlafßt sah,
wiederholten Malen und in bestimmten Abständen auf die Leistungspflicht
im Rahmen der procuratıo canonıca zurückzugreıten, selbst WE dabei VO  5

einem Reıisen des Papstes schwerlich mehr gesprochen werden kann. Eın
Rückgriff auft diese Art VO  3 Einnahmen empfahl sıch wahrscheinlich allein
deshalb, weıl angesichts der testen Quotierungen für die einzelnen Kirchen
dabei auch MIt annähernd gleichbleibenden Eınnahmen gerechnet werden
konnte.

Zur Beurteilung Alexanders 8 ın den ersien Jahren seines Pontifikates
Als Friedrich 1mM Frühjahr 1162 davon erfuhr, dafß se1ın Widersacher
Alexander 111 ‚sıch InNnmm mMIıt seiınen Pseudoanhängern den Getahren
des Meeres anheimgegeben hatte, das Land der Franzosen betreten
und w1e eın offenkundiger Feind Gottes, der Kirche und des Reiches mit
dem Irrtum schismatıscher Schlechtigkeit beschmutzen“, jefß eınen
haßertüllten Briet Hugues de Champftleury, Bischot VO  - SO1ssons und
Kanzler Ludwigs VIL., ergehen. och ehe darın dem Kanzler empfahl,
solle seinem önıg den Rat geben, weder „Roland, den ehemalıgen
Kanzler“, och irgendeinen seiner „Pseudokardinäle“ oder Boten CMMD-
tangen, weıl dies einen aum noch beseitigenden Hafß zwischen dem
Reich und dem Königreich Frankreich könne, mochte der Kaıser
nıcht auf die Bemerkung verzichten, da{fß Roland nach Frankreich komme,

das Lan „auszurauben und auf irgendeıne Weıse 01010 Ptund und
mehr zusammenzukratzen,; damıt E: der mit Schulden seine grofße Not habe,

230diese seınen Gläubigern ezahle

apud COS MmMoOorata est cur1a, quam laudabilıiter utrınque habuit 910} est facıle dietu.“
ber selbst Grabois, Les seEJ0urS (wıe Anm. L: Anm 48, der die Stelle überbewer-
tete, meıinte azu „Cependant OUuS CrO y O15 pas qu’il faut attrıbuer V”Parchidiacre de
ens toutes les depenses Causees Par le seJour du Papc ans la metropole de la seconde
Lyonnaıse. OUuS semble qu«C SCS efforts furent concentres dans le domaine du loge-
MmMent de l’installation de la COUT pontificale, quı appartenaıt dignıte archidia-
conale.

230 Vgl HGL XVI,I Nr. „In uerıtate audıuımus, quod Roll(andus)
quondam cancellarıus periculis marıs ıpsum C4M SU1S pseudosequacibus commı1-
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Schon eın halbes Jahr UVO:  3 1M November 1161, W ar die orofße Schulden-
last der Alexandriner eınes der wichtigsten Argumente iın jenem Schreiben
Victors SCWCECSCH, mıiıt dem aus seiıner Sıcht der Dınge den Graftfen Raı-
mund der Provence unterrichten suchte.  251 Im Schreiben des alsers A4US$S

dem Frühjahr des Jahres 1162 die Schulden Alexanders 111 geradezu
DA hauptsächlichen Motiıv geworden, dem verhaßten apst die Auf-
nahme in Frankreich verwehren, machten S1e doch neben den herablas-
senden Verunglimpfungen allgemeınerer Art den einzıgen konkreten Vor-
wurt aus.

Wıe Paul ehr bereits eingehend dargelegt hat, War das Schreiben Vıctors
auf weıte Strecken h1n VO'  5 optimıstischem Wunschdenken beherrscht,

dem die politische Wirklichkeit schon längst nıcht mehr entsprach.“”* ber
auch der Briet Friedrichs Hugues de Champftleury, wenn denn jemals
mehr als ıne plumpe Drohung se1in ollte, gıng in seiınem konkreten
Bemühen, den nıchtkaiserlichen apst Miıt dem Odium des unsoliden Schul-
denmachers behaften, yänzlich der Wirklichkeit vorbel. Als der
Kanzler des Königs VO  5 Frankreich das kaiserliche Schreiben erhielt, dürfte

wahrscheinlich SCHAUCI über die finanzielle Mısere Alexanders 111 ıntor-
miert SCWESCH se1ın, als seın Absender ahnen mochte. Schon 1161.; also 1
Jahr UuVOT, hatte der Bischof ıne der noch erhaltenen Austfertigungen Jjenes
allgemeinen Aufruftes erhalten, 1n dem Alexander 111 die Leistung außer-
ordentlicher Subsidien nachsuchte.  255 Und I:  u diesem, ON: völlıg nach
testem Konzept ftormulierten und Bahz allgemeın gehaltenen Schreiben War
in einer leicht abgewandelten, offensichtlich mıiıt Rücksicht auf ıhren Adres-

abgestimmten Wendung entnehmen, dafß Hugues de Champfleury,
längst ehe ıhn der allgemeıne Autfruft des Papstes erreicht hatte, diesen ohl
schon 1160 VO  5 sıch A4US mMiıt eıiner Summe Geldes unterstutzt hatte. 234

serıt, ut terram Francıgenarum ıntret CaMqu«c scıismatıce prauitatıs CITOTC utpote Manı-
f€SEUS dei ecclesie i1im

vma}er11 INIMICUS commaculet spolıet, et1am quomodo-
CUMMYUC corradat ulgıntı mı liıbras et amplius, nde creditoribus SUlSs debita persoluat,
qul1a sub alıeno EeTEC ualde rauıter ıpse aborat.“ Dazu Reuter, Geschichte (wıe Anm
ZU1 Ferdinand Güterboc Le lettere del nOtaLl0 impertale Burcardo InNntorno alla politica
del Barbarossa nello $CLSMd ed alla dıstruzione dı Miılano, ISI 61 (1949) ::069; eb
33—34; Raıiner Marıa Herkenrath, Reinald VO:  S Dassel als Verfasser UN: Schreiber VO:;  _

Kaiserurkunden, MIOG (1964) 34—62, 59, hat das Schreiben ‚War nıcht
erwähnt, denkt ber be1 den tast gleichzeitigen Schreiben Yves de Nesle, Graten VO  j

SO1SSONS, und Ludwig VILI Beteiligung Rainalds VO Dassel Dıktat dieser
Briete. Vgl terner Franz-Joset Schmale, Friedrich UuN Ludwig VIIL. ım Sommer des
Jahres 1762, BE(S 31 (1968) 315—368, ebd 379 Walther Kıenast, Deutschland un
Frankreich In der Kaıserzeıt (900—1270). Weltkaiser un Einzelkönige MGM 9/1);
Stuttgart 1974, 203 —204; Wolt aM Georgı, Friedrich Barbarossa und die auswärtıigen
447
Mächte. Studien ZUY Außenpo tik 9—1 (Europäische Hochschulschriften L1I1/

Frankfurt/M. / Bern 1990, 64— 66
Vgl X 1 9 wıe ben Anm

232 Vgl Kehr, Zur Geschichte ıctors (wıe ben Anm 70— 73
233 Vgl IL (1181) 11 1 ’ Ww1€e ben Anm
234 Vgl eb  O „de preterita quidem subuentione tiıbı oratias exsoluentes.“
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er Hınweıs des alsers dürtte damıt vollends seın Ziel vertehlt haben und
1NSs Leere se1ın, denn offensichtlich tführende Mäaänner der
ecclesia Gallicana durchaus bereıt, den ohnehın schon seıt langem VO ıhnen
als rechtmäßig anerkannten Alexander Ha auch ungeachtet seiıner Schulden-

Zalast, be1 sıch aufzunehmen, nachdem s1e ıhm schon trüher, se1l durch
freiwillige Geldzuwendungen, se1l Rahmen außerordentlicher Subs1-
dienforderungen iıhre Unterstutzung gewährt hatten. Wenn Friedrich und
seıne Berater 1m Frühjahr 1162 wiırklıch der Meınung N, dittamiıerende
Äußerungen solcher Art würden be1 dem Adressaten ıhren Eindruck nıcht
verfehlen, waren S1€e damals die Opfer jener Realıtätsferne SCWESCH, die 1m
August desselben Jahres nach vorausscHansSCHCH ebenso unvorsichtigen w1e
überheblichen Außerungen  236 geradewegs Z Scheitern des Treftens 7W1-
schen dem Kaıser und dem önıg VO  —3 Frankreich be] Saint-Jean-de-Losne

237tühren sollte
Dıie Analyse der oben erorterten päpstlichen Schreiben hat die Vermutung

nahegelegt, dafß Alexander 111 zumiıindest 1im ersten Jahrzehnt se1ınes Ponti-
ıkates ZuUur Bestreitung der Kosten für sıch und seıne Kurıe nıcht blofß auf
gelegentliche Einnahmen angewlesen Wwar.  238 Seine wıiederholten Aufrufte SE

235 Zur Anerkennung Alexanders 111 durch den tranzösıschen Episkopat aut der
Synode Beauvaıs 1im Juli 1160 vgl ben Anm 15

2736 Dıie erhaltenen kaiserlichen Ladungsschreiben, in denen ZU 'eı] die allgemeine
Anerkennung 1ctors bereits vorausgesetzt wurde, Jetzt GH.D X/2,; 214—218,
Nr. 263—363 Vielleicht W ar über den alexandrınısch gesinnten Erzbischof Eberhard
VO: Salzburg eın solches Ladungsschreiben 1n die Hände Heınrichs VO  - Frankreich
gelangt. mmerhiın enthält dessen Brief Heınrich VO  - Frankreich gleich Be inn
eine wörtliche Anspielung autf den Anfang der kaiserlichen Ladung. Zur Anfrage er-
hards 1ın Reıms ach der Haltung Frankreichs 1im Schisma un! SE ntwort Heinrichs
VO Frankreich vgl Dıie Admonter Briefsammlungen nebst ergänzenden Briefen, he
VO  - Günther Hödl/ Peter Classen, MGH.B 6’ München 1983, 139—140, Nr 81—82
Der Erzbischof VO  - Reiıms ınftormierte darau  1n  4 sowohl seiınen königlichen Bruder,
196, 1568A — 1569B, Nr 5bis, als uch die Erzbischöfe VO' Tours un! Sens; vgl das
Schreiben be1 Marvın Colker, Anecdota mediaevalıa, Ir (1962) 469—482,
477—478

237 Vgl dazu Schmale, Friedrich und Ludwig VIL. (wıe Anm 230) 348 —365; Kıe-
NaSstT, Deutschland UN Frankreich (wıe Anm 230) 203—7209

2358 7 u solch elegentlichen Einnahmen gehören uch dıe Pallientaxen, die eım
Einholen des 1UumMs für Erzbischofelekten der Kurıe tällig wurden; azu allgemeın
Curt-Bogislav VO  - Hacke, Duie Palliumverleihungen biıs 1143 Eıne dıplomatısch-histo-
yische Untersuchun Phil Dıss Göttingen, eb 1898, 35—137; Jordan, Zur päpstli-
chen Finanzgeschic fe (wıe Anm 80—81 4—1 Obwohl das Datum für die
Palliumverleihung Heinric) VO: Frankreich bekannt ISt, weiß IN  ; leider ber die
Höhe der dabeı erlegten Pallıentaxe nıchts; vgl (1162) 3 9 200,
D—1  9 Nr. Bıs Z.U) Empfang des Pallıums blieb jeder Erzbischof bloßer
Elekt; vgl Robert Benson, The Bishop-elect. Study ın medieval ecclestastıical office
Princeton/N. J. 1968, 177— 179 Zu den respektablen Summen, die im ausgehenden

Jahrhundert be1 Empfang des Palliıums erlegen un! sıch ach der Höhe des
jährlichen Autkommens der 1ö0zese richteten, vgl Le ceremontial Dapal de la fın
du Moyen SC Renaıssance, Dar Marc Dykmans, TEEF Les textes avIENONNALS JUSGU d
la fın du Grand Schisme d’Occident (BıIlHBR 26), Bruxelles-Roma 1983, 345, Nr
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Leistung außerordentlicher Subsıidien ließen vielmehr erkennen, da{fß der
aps VOT allem das tinanzıelle Autkommen der westeuropäischen Kırchen,
die sıch UVo für ıhn entschieden hatten, für sıch und seiıne Kardınäle mIıt ın
Anspruch nahm. Da dies angesichts seiner politischen Bedrängnis in Miıttel-
italıen, deren Verursacher in den verschiedenen Ausfertigungen des Aufruftes
VO Begınn des Jahres 1161 namentlich erwähnt wurde, 239 eın durchaus L[CA-

lıstischer, ja erfolgreicher Weg für Alexander 111 WAal, zeıgt die Wiıederho-
lung solcher Maßnahmen VOT allem auch nach der Rückkehr VO  e apst und
Kuriıe AUS Frankreich 1m Jahre 165 240 uch WECNNn solche Forderungen des
Papstes wahrscheinlich nıcht überall, selbst ın den Reihen seıner eigenen
Anhänger, auftf ungetrübten Beıitall stießen, 241 tırugen S1e zumindest VOI-

übergehend ZUTr Bestreitung der dringenden Kosten und Ausgaben bei oder
halten be] der gebotenen Tilgung VO  z päpstlichen Schulden, deren Auf-
nahme VOT allem die in Parıs ansässıgen Mitglieder des Templerordens weılt-
gehend die Mittel bereitstellten.  242

Es verdient Beachtung, da{fß Alexander - in seinem zweıten Pontitikats-
jahr, bedingt durch seıne tinanzıielle Bedrängnis, auf die schon in trüheren
Zeıten praktızıerte Oorm des Leistungsersuchens ZUr Forderung außeror-
dentlicher Subsidien zurückgegriffen hat Dafß dabe!1 keinen Weg
beschritt, hat besonders das Beispıiel Urbans IL VO:  en 1093 gezeigt.“? In den
verschiedenen Ausfertigungen des päpstlichen Leistungsersuchens VO

Begınn des Jahres 1161, dıe die Bischöte gerichtet T1, fand sıch aus-
nahmslos die Aufforderung, auch die hbte und Kırchenprälaten ihrer D16ö-

244mıt Zur Leıistung der außerordentlichen Subsidien heranzuziehen.
Da ıne solch tormelle Aufforderung ın den spateren Autruten des Papstes
P Zahlung VO außerordentlichen Subsidien nıcht mehr vorkommt, könnte
dies darauf hındeuten, dafß Alexander 11L bei seinem allerersten Rückgriff
auft diese ‚War schon früher, dann aber selt langem nıcht mehr praktıizıerte
Form des Leistungsersuchens den Bischöfen vorsorglich die Modalitäten
einer solchen, ihnen wahrscheinlich inzwischen weıtgehend unbekannten
Subsidienleistung ST einmal 1Ns Gedächtnis ruten wollte.

Besondere Aufmerksamkeit dart indes noch einmal die Tatsache beanspru-
chen, da{fß Alexander 11L während se1ınes rTrZwungenen Autenthaltes in
Frankreich 1in den Jahren VO  5 1162 bıs 1165 aut die Leistung der procuratıo
canonıca zurückgegriften hat Wıe erinnerlich, hatte Grabois die Forde-
rungen Alexanders ITE in 10880=— ]L nach der Leistung VO:  — hone-

239 Vgl ben Anm. 57
240 Vgl ben Anm 133 un 146
241 Vgl dıe Bemerkung des Dıichters ber die Indıgnation des Erzbischofs VO

Rouen, ben Anm 8 9 VO der treilich nıcht gesichert 1st, ob S1Ee sıch aut die Leistung
der 4grOcuratıo canonıca der auf eıne Subsidienzahlung bezieht.

Vgl ben Anm 114, Anm F17, Anm 134, Anm 175
243 Vgl ben Anm. 220.
244 Vgl ben Anm 2 9 vgl uch Anm
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S$Iae Drocuratıiones nıcht 1U für ıne Neuerung der päpstlichen Kammer
dieses Papstes, sondern auch für ıne Sanz 1U Art VO Besteuerung
gehalten,“* neben der die alteren Gewohnheiten ZUr Gastung des reisenden
Papstes und selınes Hofes durch die Bischöte der Dıözesen, die der apst Lat-
sächlich auf seıner Reıse besuchte, tortbestanden hätten.**  6 In Wirklichkeit
hatte esonders treffend der Brieft des Wibald NC  - Stablo gezeligt, da{ß die
oben aufgezeıgte Ausweıtung der Leistungspflicht Ar procuratıo canonıca
auch auf Kırchenprovinzen und Dıiözesen, die der apst und seıne Kurıe auf
eiıner solchen Reıse überhaupt nıcht berührten, viel alteren Datums 1St. Weıt
davon enttfernt, ine Neuerung Alexanders 111 und seiıner Kammer se1ın,
W ar dieser Modus längst während des Pontitikates Eugens 111 als servıtıum

247Nnım procurationıs domnı DaDe praktıizıert worden, ohne da{fß damit
schon als Neuerung dieses Papstes nachgewiesen werden könnte.

Grabois hat gleichtalls nach dem Anteıl des kapetingischen Könıgtums be1
der Beschaffung der Miıttel für den Auftenthalt Alexanders 111 in Frankreich
gefragt. Er sah zumindest die Möglichkeit der Annahme gegeben, dafß der
lange Autenthalt des Papstes in ens weniıgstens teilweise auf Kosten des
könıglichen Schatzes bestritten worden se1l  248 Gerade in eıner Bemerkung
des Kardıinals Boso, derzufolge Alexander Ir nach Beendigung des Konzıils
VO  w} Tours sowohl VO: Ludwig VII als auch VO Heinrich das Angebot
erhalten habe, in eıner Stadt seıner Wahl in iıhren Reichen für längere eıt
beständıg verweilen,“*? fand Grabois eiınen Anhaltspunkt ftür seıne Ver-
mutung, da{fß der König VO  . Frankreich möglicherweise vorübergehend dem

750apst königliche Einkünfte überlassen haben könnte.

245 Vgl das Zıtat, ben Anm.
246 Vgl Grabois, Les SCJ0UTS (wıe Anm 15 „Toutes e nouvelles disposit1ons

n’avajent pas annule les ancıennes CONCeEernant le gite du souveraın pontıfe. Les
prelats quı devajent heberger le PaDc durent faiıre des efforts complementaıres. “

247 Vgl ben Anm. 6 9 der atz aus dem Brief Wıbalds den Kardınalpriester
Jordan lautet: „De Sservit10 enım procuratıon1s domnı aPC, quod 1n Leodiensi ep1SCO-
patu ordinatum ESTs NO solum sollhicıtı set et1am STU 1081 fuımus, plus QUam PDOI-
tıonem, qu«& Stabulense monasterium contingere estimata CST, primı exhıberemus, NeC
murmurantıum NUumMerum ullo modo augeremus. ”

248 Vgl Grabois, Les SCJ0UTS (wıe Anm „Quelle tut la part de la royaute Cape-
tienne ans ’organisation materielle du seJour d’Alexandre 111? Le FO1 contenta-t-ıl
d’accorder refuge pPapc et laissa-t-ıl LOUS les SOUCIS financiers A4AU.  D etablissements
ecclesiastiques du royaume? I1 est evident qUC, meme ans CasS, les charges nouvelles
quı greverent les 1ıdeles durent avOoIlr des re erCcussıionNs SUr l’ampleur des du
Capetien“(?) „ 11 pOUurtant une possı1 ılıte de qu«c le s&]jour d’Alexan-
dre 111 ens dü etre mM1s rtıe compte du tresor royal“ (es folgt der 1iNnweıls
auf die Stelle des Boso Ww1e cIgende Anm.

249 Vgl Boso, itd Alexandrı DE Le Liber Pontificalıs, Dal Duchesne, 11 (wıe ben
Anm 67) 410 „Celebrato iıtaque concılıo dompnus Alexander Papa rFESPONSUM PIC-
diectis reg1bus tale recepit, ut S1 1ın alı loco SUOTUM assıduam tacere
ellet, 1uxta beneplacıtum SUUII eligeret V1 SCu Cıyıtatem JuUC sıbi magıs placere
deberet.

250 Vgl Grabois, Les Se70urS (wıe Anm. 15—16
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Mangels einschlägiger Quellen aßt sıch ıne solche Vermutung weder bestä-
tiıgen noch verneınen. Dıie Tatsache jedoch, da{ß Alexander 111 bei seinem Auf-
enthalt ın Frankreich wiederholten Malen, gerade auch VO Sens aus,  251 - D1-
stungen im Rahmen der procuratıo canonıca tür siıch gefordert hat, spricht nıcht
gerade tür ıne solche Inanspruchnahme königlıcher FEinkünfte durch den apst
Sıe hätte zudem, W1€e Brühl Recht hervorgehoben hat, die Handlungstfreiheit
Alexanders 111 in seınen Verhandlungen mıt Ludwig M1 erheblich einengen
können.  252 Dıie hier eingehend erorterten Quellenzeugnisse weısen vielmehr aus-

nahmslos darauthın, da{fß der CrIZWUNSCHC lange Autenthalt des Papstes in Frank-
reich VO  5 1162 bıs 1165 über Leistungen der ecclesia Gallicana bestritten worden
Ist, die mehrheitlich gewifß AUS den testen Quotierungen der procuratıo canonıca
herrührten. Dabe: W ar durchaus üblich, da{fß die kirchlichen Grundherren die
Kosten ihrer Leistungen 74A1 procuratıo des Papstes auf hre abhängıgen Leute
abwälzten.“  53 Damıt wiırd zugleich auch die Meınung des ulmann 4AUS Saınt-
Vaast in Arras bestätigt, der angesichts des tinanzıellen Aufkommens für diesen
unfreiwilligen Autenthalt des Papstes in Frankreich der verklärenden Ne-
gorıe oriff un:! VO der rancıa sprach, die „den Herrn apst Alexander W1€e ıne

CC 254Tochter den Vater 1M Schoße ıhres Zuspruches pflegte
Dıie Auswertung der hıer ausführlich erorterten Zeugnisse dürtfte 1im übrigen

aufs NCUEC ezeıgt haben, welch überragende Stellung der Sammlung des Codex
Arras 964 und ıhrer Überlieferung für die Bewertung des alexandrınischen
Schismas zukommt.255

251 Vgl ben Anm. 98
252 Vgl Brühl, Zur Geschichte (wıe Anm 64) 4727
253 Vgl die Urkunde Ludwigs VIL ber die Beilegung VO'  } Streitigkeiten zwiıischen

dem Abt un! dem Onvent der Abte1 Saint-Philibert un den Bürgern VO:  am} OUrNus
(Dıözese Chalon-sur-Säone; Dept. Saone-et-Loıire) VO H/ bei (Pıerre Juenin],
Nouvelle hıstozire de Pabbaie royale et collegiale de Saint-Fılıiıbert el de la vılle de
Tournus, Dıjon 1733, PFCUVECS 169 Achılle Luchaıire, Etudes $r les de Loyu1s VII,
Parıs 18895, DE Nr. 610 „Abbas u burgenses nullam deinceps tacıet tallıam, nıS1

auxılıo aut procuratıone OStIra aut procuratiıone domuinı aPacC Aut alicuıus cardına-
1U S1 abbas submonitus fuerit ad concılıum vel ad curı1am Omın1ı AuUtTt Pro incre-

eccles1iae SsSUuac aut diminutione deftendenda dominum IN adierı1t, vel ad 1105

veneriıt PrO editione Aut regalı NOSIrO recıpıendo aut pro Jio negot10 NOSIrO vel
eccles1iae quO fuerit ran C LuncC rationabiıle secundum qualitatem et quantıtatem
negotl quaeret auxılıum, capıet aAb hominıbus SU1S O1 ero PTrO privato Aaut quolibet
Jıo negot10 SU! AuUt Pro discordia ınter 1ıpsum monachos EXOrTta tecerit
ad 1NOS vel ad dominum ıverI1t, nullam Pro hoc tacıet questam. ” Dıie Interpreta-
tiıon bei Francoi1use Bracconı1; La se1ıgneEuUrıLE de P’abbaye Saıint-Phıilibert $r la vılle de
Tournus, Publications de la Socıiete des Amıs des TIS des sclences de OUrNUus
(197) FAl S 1St leider un: unpräzıise. Vgl 1mM übrıgen dieser
Urkunde Grabois, Les sej0urSs (wıe Anm. 7) 10, un Carlriıchard Brühl, Fodrum,
(Gistum, Servıtium reg1s. Studien den wirtschaftlichen Grundla des Könıgtums ım
Frankenreich und ın den fränkıschen Nachfolgestaaten DeutschLand, Frankreich UN
Italien “O hıs ZUY Miıtte des 14. Jahrhunderts 1 HA Köln/Graz 1968,
285—28%6

254 Vgl ben Anm 98
255 Vgl azu ben Anm 169
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